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Inseraten- und A bonnem en ts-A nnahm e in der V erw altung . B e z u g s p r e i s :  
A bholen o d er d u rch  d ie P o st m onatlich  Din 23.— , bei Z uste llung  Din 24.— . für 
das A usland m onatlich  Din 35.— . E inzelnum m er Din 1.50 und D in 2.— . Ma­
n u skrip te  w erd en  n icht re to u rn iert. Bei A nfragen  R ü c k p o r t o  b e i l e g e n .

Poštnina plačana ? gotovini. P f ß S S  D f f V  1 * 5 0

Maritwm m tvm
Restlose Evakuierung Gibraltars

schw ierige Lage Ser Engländer Im M ittelmeer — Zahlreiche Flüchtlinge a u s  G ibraltar in S p a n ie n  — Am erikas Vresie 
unterstreicht die Erfolge der italienischen Fliegerei — Täglich B om b en  auf M a lt a  — D ie  gestrigen Kriegsberichte

M a d r i d ,  15. Juli. (A vala .) S t e f a -  
rait ericbtet:Nach Berichten, die aus Gib- 
dor^ einlan8en> gestaltet sich die Lage 
der  r  bSt ’mmer schwieriger. Ein Teil 

Bevölkerung ist bereits evakuiert 
diesu Wallrend der Rest noch im Laufe 

W oche evakuiert werden soll.
Stadt610^6 Bewohner Gibraltars haben die 
s n . EreiwilliA verlassen und sind nach  

Panien geflüchtet. Die Flüchtlinge aus 
* 'ta r  erzählen, daß  nach den Ereig- 

Hc, 11 *n Oran in Gibraltar englandfelnd- 
Kundgebungen ausgebrochen seien. 

. a. s h i n g t o n ,  15. Juli. (Avala.) Die 
genzia S t e f a n i  berichtet: D ie amerl- 
uischen Blätter, vor allem »Newyork  

tQm t?«’ >>Herald Tribüne« u. »W ashing- 
" ost« veröffentlichen auf ihren T itel- 
1 en Nachrichten über die Erfolge der 

te! Zn'.Schen Luftwaffe. D ie Blätter un- 
streichen diese Erfolge der italieni- 

chen Luftwaffe und erklären, daß der 
j.ri »sehen Seeflotte großer Schaden zuge- 

'8t wurden sei. D ie amerikanische Pres- 
unterstreicht insbesondere die tägll- 

®n Bombenangriffe auf Malta.
*-a V a l e t t a ,  15. Juli. (A vala .) R e u- 

e r berich tet: H eute haben  feindliche
n "8zeuge einen A ngriff au f M alta  u n te r-  

ommen. Es w urden  keine M enschenop­

fer verzeichnet, ebenso  auch kein M ate­
ria lschaden . M alta  w urde ges tern  von 
ita lien ischen  F lugzeugen  dreim al an g e ­
griffen.

B e r l i n ,  15. Juli. DNB.: D er ges trige  
B erich t des O berkom m andos der W eh r­
m ach t la u te t w ie fo lg t:

E ines unserer K riegsschiffe m eldet die 
V ersenkung von 18.500 b rt. feindlichen 
H andelssch iffsraum es in überseeischen  Ge 
w ässern .

Im Z uge der bew affneten  A ufklärung 
im K anal griffen deu tsche K am pfverbände 
m ehrere G eleitzüge an  und beschäd ig ten  
v ier H andelsschiffe schw er durch  Bom ben 
treffer. D abei kam  es zu heißen  Luft­
käm pfen, in deren  V erlauf unsere  Jä g e r 
gegen s ta rk e  feindliche U eberm ach t bei 
nur einem  eigenen V erlust zehn britische 
Jagd flugzeuge  abschossen . Bei dem V er. 
such, in N ordeu tsch land  einzufliegen, w ur 
den zw ei w eite re  b ritische K am pfflugzeu­
ge Im Luftkam pf abgeschossen .

In d e r  N ach t zum  14. Juli w arfen  feind 
liehe F lieger w ieder in N ord - und W e st­
deu tsch land  B om ben ab , die nu r geringen  
S achschaden  an rich teten , ohne m ilitäri­
sche Ziele zu treffen . Es g e lan g  dabei, 3 
feindliche F lugzeuge durch F lakartille rie

abzusch ießen .
D ie G esam tverluste  des F eindes b e tru ­

gen 15 F lugzeuge. D rei eigene F lugzeuge 
w erden  verm ißt.

R o m ,  15. Juli, (S te fan i.) D er gestrige  
ita lienische H eeresberich t Nr. 34 trä g t fol 
gen den W o rtlau t:

D er englische F lo ttenverband , der die 
beschw erliche R ückfahrt von  A lexandrien 
verlangsam en  m uß te , ist von unsere r ein 
sa tzb ere iten  Luftw affe w äh ren d  des  g a n ­
zen 13. Juli noch  einm al g e fa ß t und  an ­
gegriffen  w orden . K reuzer und S ch lach t­
schiffe w urden  hiebei in w iederho lten  M a 
len von B om ben m ittleren  und schw eren  
K alibers getroffen, so d a ß  zu den bere its  
früher veru rsach ten  B eschädigungen  noch 
neue schw ere  Schäden hinzugekom m en 
sind.

W äh ren d  d ieser B om benangriffe sind 
vier feindliche F lugzeuge, davon drei zwei 
m otorige, von unseren B om bern ab g e ­
schossen w orden . E ines unserer F lugzeu­
ge ist n icht zu rückgekehrt.

Bei einem A ngriff unserer Jägerflugzeu - 
ge auf die S tü tzpunk te  von M alta  kam  es 
zu einem Kam pf m it feindlichen Jägern . 
Zw ei feindliche F lugzeuge sind ab g e ­
schossen  w orden . Alle unse re  F lugzeuge

sind zurückgekehrt.
W äh ren d  der "Nacht sind in au fe inan­

derfolgenden W ellen die B om bard ierun­
gen der m ilitärischen S tü tzpunk te  der In­
sel w ied erh o lt w orden , w obei schw ere 
B rände v eru rsach t w urden .

Eines unsere r T o rp ed o b o o te  h a t ein 
englisches U -B oot versenk t. E ines unse­
rer U -B oote ist n icht zu seinem  S tü tz­
pun k t zurückgekehrt.

B e l f a s t ,  15. Juli. (A vala .) R e u t e r  
berich te t: U nbekannte P ersonen  steck ten  
ein L ebensm ittelm agazin  in B rand . Es 
scheint, d a ß  die T a t  von M itgliedern der 
R epublikanischen Irischen Arm ee (IRA) 
verü b t w orden  w ar.

L o n d o n ,  15. Juli. (Avala.) R e u t e r  
m eldet: D eutsche F lugzeuge überflogen 
auch im Laufe der ges trigen  N acht sü d ­
östliche T eile  E nglands, w obei B om ben 
g ro ß en  K alibers abgew orfen  w urden . In 
m ehreren Fällen w urden  E xplosionen und 
B rände hervorgerufen .

L o n d o n ,  15. Juli. (A vala .) R e u t e r  
te ilt m it: W ie das L uftfahrtm inisterium  
m eldet, verlo r der G egner im Laufe des 
gestrigen  T a g e s  in Luftkäm pfen sieben 
F lugzeuge.

Die Stabilität der deutsch-russischen
Änteresfengrenze

M ündung der S ta d t Deutsch-Vrzem usl /  D er russischen S ta d t  Veremischl gegenüber wird  
"ui S a n  eine neue deutsche S ta d t  errichtet /  E ine A ed e des G eneralgouverneurs Fratix
^ K r a k a u ,  15. Juli. (A vala .) D as
rieht *s c b e N a c h r i c h t e n b ü r o  b e ­
ti E  D er G enera lgouverneur und  
^ ‘Chsniinister D .r F r a n k
durch

eröffnete
ein Einen feierlichen Akt den N eubau 
^  Er S tadt am w estlichen  Sam-Ufer. D ie- 
D neue S tad t w ird  künftighin  den N am en 
dem^nS c h - P r z e m y s l  trag e n . N ach- 
Wfliu ouverneur D r. W ä c h t e r  des V er- 

ungsd is trik ts , K rakau  dem  G enera l- 
em eur den W illkom m engruß  en tbo ten  

gleichzeitig an  die h istorische V er- 
Sej ^ enheit P rzem ysls erinnert hatte , das 

Jnhrhunderten deutschen C h arak te r
3itrfwei!1$e, e rk lärte  G enera lgouverneu r Dr.

F r a n k  in einer B ean tw ortung , d aß  die 
S tad t D eu tsch-P rzem ysls im Sinne des 
F ührers g eg rü n d e t und  D r. H a n n  zum 
B ürgerm eiste r e rn a n n t w orden  sei. D er 
G enera lgouverneur erinnerte  an die h isto ­
rische B edeu tung  der S tunde, in der d as  
nationalsozia lis tische Reich an  d e r  G renze 
der deutschen  In teressensphäre  im O sten 
eine S tad t beg rü n d e t. R edner w ünschte 
der n eu geg ründeten  S tad t allen F o rt­
sch ritt. M öge D eutsch-Przem yisl der 
G rundstein  der nationalsozia lis tischen  E r­
hebung  im O sten  sein. Die G renze der 
deu tsch -russischen  In teressensphäre  —  
sa g te  D r. F ran k  —  te ilt d a s  heu tige Pr-

zem ysl in zw ei T eile  an beiden  Ufern des 
San. D ie G ründung  einer deu tschen  S tad t 
am  w estlichen U fer m it deutschem  S tad t-  
recht ist ch arak te ris tisch  für die S tab ili­
tä t  dieser In teressengrenze und  bew eist 
den W illen  D eutsch lands, hier stab ile  
V erhältn isse zu schaffen.

Am Schlüsse se iner Rede überreich te 
G enera lgouverneur Dr. F r a n  k die U r­
kunde von der G ründung  der S tad t 
D eu tsch-P rzem ysl und verw ies noch ein­
m al au f  die hohen A ufgaben, die diese 
S tad t im D ienste der G em einschaft für 
das  Reich Adolf H itlers zu erfüllen habe.

I f r i E g f e  M n e h r ü f t t e a

englische Zerstöre »Escorte« durch 
, Torpedo versenkt

bfjrj f  ri o n, 1 5 , ju ij, (A vala .) R e u t e r  
mit R Bie b ritische A dm iralitä t te ilt 
B edauem  mit, d a ß  der Z erstö rer » E s  
C o atUern. mit, daß  der Z erstö re r » E s -  
disci C<< 'm w esriichen T eil des M ittellän 
senil611 ^ eeres durch T o rp ed o sch u ß  v er . 
rend .Wurc*c- D er Z erstö rer w u rd e  w äh- 
A/ut s ^bsch leppens versenk t. Zwei

Uebr0Sen Werden verm ißt.
er China sind n^ue Katastrophen her- 

p . eingebrochen

richte/Piii" g ’ 15‘ Juli- <Avala-> DNB be"
'n de er einzelne Teile C hinas sind 
densV lCdz*en Zeit K atastrophen  verschie- 
v0n p \ Art hereingebrochen. Im Gebiete 

1 E'Ping haben ungeheure H euschrek

kenschw ärm e riesige K ulturschäden  ange  
rich tet. Im G ebiete von T ien tsin  haben 
w o lkenb ruchartige  R egengüsse eine Hoch 
w asse rk a ta s tro p h e  g ro ß en  A usm aßes aus 
gelöst. E s b es teh t d ie  B efürchtung, d aß  
die heurigen  U eberschw em m ungen die 
A usm aße jen er vor einigen Jah ren  erre i­
chen w erden ,

Battista w ieder zum Präsidenten Cubas 
gew ählt

H a v a n n a ,  15. Juli. (A vala .) S tefani 
m eldet: G estern  w u rd e  die W ah l des P rä  
sidenten  der R epublik  C uba durchgeführt. 
D er b isherige P rä s id en t O berst B a t i ­
s t a  w urde m it g ro ß e r  S tim m enm ehr­
heit w iedergew äh lt. In V erlaufe d e r W ahl 
kam  es in, zahlreichen S täd ten  zu schw e­
ren Z usam m enstößen , die sich stellenw ei 
se in rege lrech te G efechte zw ischen den 
A nhängern  der einzelnen K andidaten  ver­

w an d e lten . Zehn P ersonen  w urden  im 
V erlauf d ieser K äm pfe ge tö te t.

Dem obilm achung der französischen Re­
servisten in Syrien

D a m a s k u s ,  15. Juli. (A vala) S t e ­
f a n i  m eldet: D as Kommando d er fran­
zösischen T ru p p e n  in Syrien h a t die D e­
m obilisie rung  der R eservisten angeo rdnet.

Überschwem m ung in Anatolien
I s t a n b u l ,  15 .Juli. (A vala) S t e f a -  

n i te ilt m it: Intensive R egengüsse haben 
im G ebiete von S m yrna eine H ochw asser­
k a ta s tro p h e  bew irk t. D as D orf D jukunko- 
w u is t vollkom m en ze rstö rt. Zehn P e rso ­
nen fanden den T o d  und ach tzehn  w urden 
verle tzt.

Beginn des Dem okratenkongresses in 
Chicago.

C h i c a g o ,  15. Juli. (A vala .) S t e ­
f a n i  b erich te t: D er dem okratische P a r ­

te ik o n g reß  h a t heute begonnen . U nter 
den D elegierten  des K ongresses h errsch t 
die M einung vor, d aß  der K ongreß  den 
P räsid en ten  R o o s e v e l t  zum  dritten  
M ale für die P räsid en tsch a ftsw ah l nom i­
nieren w erde, w äh ren d  für den P osten  
des V izepräsiden ten  der USA S enator 
W  h e e 1 e r ausersehen  sei.

S enato r W  h e e 1 e r hielt gestern  eine 
R undfunkrede, in der er sag te , d aß  die 
V ereinig ten  S taa ten  un te r keinen U m stän­
den zu einer In tervention  in E u ropa üb er­
gehen dürfen.

Starkes Anwachsen der japanischen B e­
völkerung in Nordchina.

P e i p i n g ,  15. Juli. (Avala.) DNB mel­
det: Die japan ische  B evölkerung  in N ord­
china ist se it B eginn des ch in esisch -jap a­
nischen K rieges beträch tlich  an g ew ach ­
sen. V or drei Jah ren , d. i. vor B eginn der 
F eindseligkeiten , leb ten  in N ordchina
42.000 Jap an e r. N ach der neuesten  Z äh ­
lung leben je tz t in diesen G ebieten rund
302.000 Ja p an e r. In der Z w ischenzeit ist 
die ja p an isch e  B evö lkerung  dem nach um 
e tw a 260.000 Seelen angew achsen .

D as Niveau des T iticaca-Sees im Sinken 
begriffen

L i m a ,  15. Juli. (A vala .) Seit D ezem ­
ber des V orjah res sink t der W a sse rsp ie ­
gel des T iticaca-S ees in den A nden all­
m ählich im m er m ehr und m ehr. D as Ni­
veau d ieses höchsten  Sees der W elt ist 
se it D ezem ber um m ehr a ls  einen halben 
M eter gesunken . D ie F ach leu te  sind  der 
Ansicht, d aß  der W asse rsp ieg e l noch wei 
te re  Senkungen  erfahren  w ird. D iese E r­
scheinung  konn te  b isher noch n icht er­
k lä rt w erden .

B örse
Z ü r i c h ,  15. Juli. D evisen: B eograd  

10, London 16.25, N ew york 441, M ailand 
22.30, M adrid  40, Berlin 186.375, Buenos 
A ires 94.75.
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Vor dem Generalangriff
auf die britische Insel

Churchill erklärt, E ngland  werde sich b is  zum Aeußerften verteidigen und lieber L o n d o n ,  a l s  T r ü m m e r h a w m  tehen als
kavituiieren /  N o m  über die Absichten der deutschen Heeresleitung /  B er lin : N u r  noch einige M inuten vor Z w ö lf l l y r . . .

m ehr einige M inuten  b is  12 U hrL o n d o n ,  15. Juli. R e u t e r  m eldet: 
P rem ierm in iste r W  inaton C h u r c h i l l '  
h ie lt g es te rn  um  21 U hr eine R undfunkre­
de, die auch  von den S endern  der D om i­
n ions und  der V erein ig ten  S taa ten  ü b er­
trag e n  w u rd e . Zu B eginn se in er R ede e r ­
k lä rte  C hurchill, d a ß  die englische F lo tte  
u. a . die unangenehm e P flich t g e h a b t h a t­
te, die g rö ß ten  E inheiten  der französi­
schen K riegsflo tte b is zum K riegsende a u ­
ß e r  A ktion zu se tzen . C hurchill evozierte 
so d an n  seine E rinnerungen  an den »qua- 
to rze  juiltet«, den 14. Juli des V orjahres, 
a ls  e r  den französischen  N ationalfe ie rtag  
in. P a ris  im R ahm en einer T ru p p en sch au  
erleb te . E r sp rach  se ine G lauben dahin 
aus, d a ß  F rankre ich  in se in e r a lten  G röße 
w ied e rh erg este llt w ürde . E n g lan d  käm pfe 
für F rankre ich  und  je d er englische S ieg 
bed eu te  einen S chritt w e ite r  zu r B efrei­
ung  E uropas. Churchill sa g te  sod an n , der

küste  E n g lan d s sin d  schon ohnehin  für 
E ng land  verloren , se itdem  die deutschen  
T ru p p e n  d ie  K ana lküste  b ese tz t halten . 
M it d er O kkupation  Irlands w ä re  E ng­
land  auch  von der w estlichen  S eite a b g e ­
schnitten . D am it w ä re  E ng land  auch  vom 
W esten  h er b lo ck iert u n d  könn te  die deut 
sehe B lockade kaum  lä n g e r  a ls  einen Mo 
n a t au sh a lten . G leichzeitig  m it d e r T ru p ­
pen landung  in Irland  w ü rd e  d er A ngriff 
auch von allen anderen  Seiten  erfolgen. 
Von d e r  französischen  K üste au s  w erden  
die D eutschen m it der B esch ießung  Lon­
dons beg innen , w o der g rö ß te  Teil der 
englischen B evölkerung  angesiedelt ist. 
D urch die E vaku ierung  Londons w ürde 
das Leben in der H a u p ts tad t h a lb to t g e­
m acht. D urch gleichzeitige M assen-L uft- 
angriffe  soll in E ng land  eine d e ra rtig e  P a 
nik au sg e lö s t w erden , die die allse itige 
L andung  deu tscher T ruppen  erm ögli-

Es sind  dies 500.000 M ann, w äh ren d  
die E n g län d er für d ie  V erte id igung  b e ­
sten fa lls  15 b is  18 D ivisionen aufzustellen  
verm ögen . In m aßgeb lichen  K reisen fct 
m an  sich  des R isikos d ieses U nterneh­
m e n s  b ew u ß t, doch  h a t der b isherige  V er­
lau f des K rieges gezeig t, d a ß  derjenige, 
der risk iert, im m er auch Erfolge, b esitz t.

R o m, 15. Juli. D ie ita lien ische P resse  
b e fa ß t sich  m it dem  b evorstehenden  An­
g riff  der D eu tschen  au f E ngland . In d er 
P re sse  h e iß t es, d a ß  nu r d e r  F ü h re r für 
den M om ent des A ngriffes w eiß . D ie F ra ­
g e ,  w ann  der M om ent des L ossch lagens 
au f  E ng land  kom m en w erde, b ea n tw o rte t
die ita lienische P resse  w ie fo lg t: D ie B e- -------- --------------------_—  v  f„
fehle fü r die einzelnen A ngriffe sin d  im - j w ürden  a b e r  dam it n ich t ih r Ziel der V 
m e r rech tze itig  erfo lg t. D ie g ro ß e  P ause , [d rä n g u n g  E ng lands vom  K ontinent 
die die D eu tschen  je tz t e in tre ten  l ie ß e n , ' 
h a t ih re  gew issen  s tra teg isch en  u n d  m o-

K rieg w ü rd e  lan g  und  schlim m  sein . N ie- i chen w ürde . D ie D eutschen haben zu d ie -
rnand  w isse , w an n  er e rw eite rt w ü rd e . Si­
cher sei nur, d aß  D eu tsch land  n ich t lange 
ü b er E u ro p a  herrschen  w ü rd e . D ie Zeit 
sei gekom m en, in  d e r  die E n g län d er allein 
stehen  und dem fu rch tb arsten  A ngriff en t­
gegensehen  m üssen, den der F eind un te r­
nehm en könne.

W enn  D eu tsch land  zum A ngriff Vorge­
hen w ürde , w erd e  e s  n icht zu einem  a n ­
genehm en Z usam m enbruch  kom m en w ie 
an d e rsw o . »W ir w erden  es lieber zu las­
sen«, sag te  C hurchill, » d aß  London ein 
S chu tt- und  T rüm m erhaufen  w ird , b ev o r 
w ir v e rsk la v t w erd en . Ich m u ß  d ie s  s a ­
gen , w eil das  Volk unsere  A bsichten  er­
fahren m uß.« Churchill w ies d an n  d a ra u f­
hin, d aß  die E n g län d er die jü n g sten  L uft­
käm pfe, die a ls  E in le itung  zu r g roßen  
L uftsch lach t b e tra c h te t w erden  können, 
erfolgreich abgesch lossen  h ä tten . D ie b ri­
tische F lo tte  m it m ehr a ls  ein tausend  
Schiffen sei befäh ig t, ü bera ll erfo lgreich  
einzugreifen . Es se i charak te ristisch , daß  
die L ebensm itte lvo rrä te  E ng lands heute, 
nach zehn M onaten des K rieges, g rö ß e r  
a t je  zuvor seien . Churchill e rk lä rte  a b e r  
auch hinzufügend, d aß  die E ng länder u n ­
g ea ch te t dessen ihre K räfte verdoppeln  
m üssen. M an m üsse sich auch  fü r den 
W in te r  vorbereiten , fü r d as  J a h r  1941 
und 1942, in w elchem  Ja h re  E ng land  hof­
fentlich n icht m ehr in  der D efensive sein 
w erde. M an könne b ere its  die Sonne am 
H orizont sehen. »W ir haben  eine R egie­
rung  aller P arte ien« , sag te  Churchill, »ei­
ne R egierung, d ie  alle K lassen v e r tr it t  und 
u n te r dein S zep ter der allen  M onarchie 
eint, und  zw a r m it U n te rs tü tzu n g  eines 
freien P arlam en ts  und  einer freien P resse . 
Im m er g rö ß e r  ist unsere E n tsch lossenheit, 
m it unseren  B em ühungen b is  zum  Ende 
au szu h a rren . Alles h ä n g t von der V itali­
tä t  der englischen R asse in der ganzen  
W elt ab . W ir  m üssen alle K räfte b is  zum  
ä u ß e rs ten  anspannen . D ieser K rieg ist 
kein K rieg  für die In teressen  der D yna­
stien oder P rinzen, sonden ein K rieg der 
N ationen und G rundsätze . D ieser K rieg  
ist der K rieg des unbekann ten  S oldaten . 
M öge jederm ann  se ine  P flich t tun  und der 
Feind w ird  b e s ie g t w erden.«

R o m ,  16. Juli. » II P o  p o l o  d i  R o ­
ni a« berich te t, d aß  nunm ehr alle V orbe­
reitungen  fü r den A ngriff auf E ng land  be 
end ig t seien. Schon in d ieser W oche w ü r 
den O perationen  g rö ß ten  Stiles gegen 
England beg innen . N ach den B erliner und 
M ünchner B esprechungen  sei die eu ro p ä ­
ische Lage m ehr o d er m inder gek lärt, so 
o äß  Italien und D eu tsch land  sich  m it a l­
len M itteln dem  A ngriff auf E ngland  w id ­
men können.

Der m ilitärische M itarbe ite r der » S t a m  
p a« künd ig t auch schon einige E inzel­
heiten des A ngriffes au f E ng land  an . Sei­
ner A nsicht nach w ürden  die deutschen 
T ruppen  zunächst den L andüngsversuch  
in Irland  un ternehm en . W enn dies glückt 
—  und nach den E rfahrungen  in N orw e­
gen sei es a u ß e r  Zweifel — . dann  sei Eng 
lands Schicksal besiegelt. D er F achm ann 
schre ib t w e ite r : D ie O st- und eie Süd-

sem Z w eck 20 D ivisionen bere itges te llt.

W ie  viele M inuten  es  s ind , w issen  
nu r H itle r und  M ussolini.

D ie ita lien ischen  B lä tte r  dementier 
k a te g o risc h  die von E ng land  ausgesetzt 
M eldungen  ü b e r einen Kompromiß*^® 
den. F ü r E ng land , d a ß  se iner 
s tunde en tgegengehe , sei ein  Kornpronn 
frieden von In teresse . Ein so lcher 
se i a b e r  unm öglich, d a  E ngland  d 
H aup tschu ld ige  d ieses K rieges se i und d 
her die verd ien te  S tra fe  erleiden müssd-

E ng land  in  Ruhe lassen , w ü rd e  «*** 
A nsicht d e r ita lien ischen  P re sse  die ü®“ 
en englischen In trigen  g eg e n  den 
nen t erm öglichen. D eu tsch land  und  l*3®6

ralischen G ründe. D ie D eu tschen  w erden

chen. E n g lan d  —  so schre iben  die ftaI* 
n ischen  B lä tte r  —  m uß  fallen . D as ist ^ 
unw iderrufliches G esetz, w elches vofl

a b e r  n ich t lange zu w arten . In B erliner [D eu tsch lan d  und  Italien z u r  G eltung Se 
m aßgeb lichen  K reisen h e iß t es, d aß  n u r Ib ra c h t w ird .

Deutsch-italienische Kritik an 
Frankreichs neuer Führung

BERLIN: EIN NEUES REGIERUNGSSYSTEM, ABER KEINE NEUEN NAMEN 
UND KEIN NEUER GEIST —  ROM: »VERSUCH EINES BETRUGES ZUM SCHA­

DEN DER SIEGER«

B e r l i n ,  15. Juli. D er » V ö l k i s c h e  
B e o b a c h t e r «  n im m t zu r F ra g e  der 
N eubildung  des französischen  K abinetts 
w ie fo lg t S tellung: »Nach kurzem  V erfas­
sungssp iel, das  den B ruch m it der V ergan  
genheitdo  kum entiaeren  sollte, p rä se n tie rt 
d a s  französische  A m tsb la tt d ie  neue M i­
n isterliste . E in neues R egierugssystem  u. 
eine neue R egierung, ab e r kaum  neue N a­
men, s t e l l t . der d eu tsche  B eurteiler fest, 
kein neuer G eist, d e r in die A ugen sp ring t 
D ie g le ichen M änner, P a ten td em o k ra ten  
und p arlam en ta risch e  P a rte ip o litik e r von 
g estern , sind  die geistigen  V äter und  die 
e rsten  S iege lbew ahrer des neuen R egi­
m ents. D er W echsel ist also  keinesw egs 
sensationell, w enn  die M acher in V ichy 
ihn auch  als bedeu tenugsvo lle  » W and­
lung« h inzustellen  suchen und A ußenm i­
n is te r B a u d o i n  erk lärt, d aß  F ra n k ­
reichs künftige R egierungsform  dem  am e­
rikanischen System  ab g e la u sch t sei. La- 
val dagegen  erk lä rt v ie lsinn ig : »D er P a r ­
lam en tarism us, w ie w ir ihn p rak tiz ie rt ha 
ben , w ird  vielleicht s te rben , a b e r  die P a r ­
la m en ta rie r bleiben im  D ienste d e r N a­
tion«, m it anderen  W o r te n : an  der F u tter 
krippe.

R o  m, 1*5. Juli. Die ita lienische P resse

b e tra ch te t die V orgänge in F rankre ich  
m it sarkem  M iß trauen  und g ib t d e r d eu t­
schen S tellungnahm e zu d er allzuschnel­
len »Evolution« der französischen  R epu­
b lik  b re iten  Raum . M an h eb t v o r allem  
hervor, d aß  die in dem  N ach b arlan d  in 
Szene g ese tz te  »kalte  R evolution« von 
den gleichen P a rte ig rö ß e n  gele ite t w er­
de, deren b isherige  P olitik  so k läglichen 
Schiffbruch erlitten  habe.

»II R e g i  m  e F a  s c i s  t a« erk lärt, die 
neuen G eschehnisse in F rank re ich  seien 
ein neuer B ew eis fü r die V erständn islo ­
s igke it F rank re ichs g eg en ü b er d e r to ta ­
litären  P olitik  D eu tsch lands und  Italiens. 
M an gehe d o r t vollkom m en d a rü b e r h in ­
w eg, d aß  diese beiden  S taa ten  aus einer 
Revolution h erv o rg eg an g en  seien, d ie  alle 
alten  M änner au s  d e r P o litik  en tfern t 
habe  und  d a ß  die deutsche und  d ie  i ta ­
lienische Revolution zw ei w irk liche F üh­
rer gefunden  h ä tte : H itler und  M ussolini. 
Es sei auch einfach lächerlich , der W elt 
vo rtäuschcn  zu w ollen, d aß  innerhalb  von 
ein p a a r  S tunden  aus chronischen  D eu t­
schenhassern  und  E nglandfreunden  F a ­

sc h is te n  gem ach t w erden  könnten . D as 
jüd ische M anöver sei ganz k la r zu erken ­
nen: R ettung  des V erm ögens d e r S yna-

Llugarrsche S taatsm änn er in M ünchen

E

D er u n g arisch e  M in isterp räsiden t G raf T eleki und  d er u ngarische  M inister des 
A eußern , G raf C saky, tra fen  auf E in la d u n g  d e r  R eichsreg ierung  zu einem  B e­
such  in M ünchen ein —  R eichsm inister des A usw ärtigen  von R ibben trop  geleitet 
den u ngarischen  M in isterp räsiden ten  G rafen  T eleki ins H otel. (W cltb .-W ag .-M .)

gogen und der Freimaurerlogen und de
V ersuch eines geistigen  B etruges 211 
S chaden der S ieger.

D ie  neue französische 
Verfassung

V i c b y ,  14. Juli. (A vala .) Der 
T e x t des zw eiten  französischen  ver* 

-sungsrechtlichen A ktes la u te t:
Auf G rund des V e r f a s s u n g s g e s e t z e 5  

vom  10. Juli 1940 sch re ibe  ich vor:
A rt. 1. D er Chef des fra n zö sisch  

S ta a te s  ü b t die volle V erfassungsg2^  
aus. E r k ann  M inister und  S taatssek  ^  
tä re , die n u r ihm veran tw ortlich  s*11**’ 
nennen und  abberu fen . A rt. 2. D er s ta  
chef ü b t m it dem  M in is te rra t die g^5 . ^  

.gebende G ew alt au s , und  zw a r: a) 
zu r B ildung  d er neuen V olksvertre 
und  b )  auf d ieselbe W eise  und  aussen» 
lieh au f G rund se in er E ntscheidung  
nach der B ildung  d ieser K örperschal 
im F alle außenpo litischer G efahren 
schw eren  innenpolitischen K risen. In _  
sem  F all h a t d e r  S taa tsch ef d as  K ^ ’ 
au ch  alle V erordnungen , die sich au t 
B udget od er au f S teuern  beziehen, se  ̂
vo rzuschre iben . A rt. 3 . D er S taa s ^  
sch re ib t d ie  G esetze v o r  und so rg1c { 
ihre D urchführung . A rt. 4. D er S taa 
e rn en n t alle Z ivil- und  Mi-lttärbedie ^  
ten, inw iew eit das  G esetz keine and<:r hef 
n ennung  vorsieh t. A rt. 5. D er s ta a  5und 
ist der B efeh lshaber der W ehrm ach 
verfüg t über sie. 6. D em  S taa tsche  ̂
d as  R echt der B eg n ad ig u n g  und der•
nestie  zu. A rt. 7 .  D ie a u ß e r o r d e n t n e

»Gesandten und  die B o tschafter 
lä n d isc h en  M äch te  sin d  beim  S taa ^  
»akkreditiert. D er S taa tsch ef ratifizier ^  
in te rn a tio n a len  V erträge . A rt. S. 
S taa tsch ef h a t das  Recht, in einem ^ e- 
o d er in m ehreren  Teilen  des ^ aatS^ an1ie 
te s  den B e lagerungszustand  zu prok 
ren. A rt. 9. D er S taa tsch ef h a t ohne 
herige Z ustim m ung  der gesetzgeben ^  
K örper n ich t das  Recht, einen Krieg 
erk lären . A rt. 10. Alle B e s tim m u n g e n ^ ^  

-V erfassungsgesetz te  vom 25. Feber
und  vom  16. Juni 1875, d ie  zu den F e'

Stim m ungen d ieses v e r f a s s u n g s r e c h  ’ fl
A ktes im W idersp ruch  stehen , 
aufgehoben . In Vichy, am H - J u 1 
P h ilipp  P eta in .

V i c h y ,  14. Juli. H avas m e ld e t:  D*f 
A usschuß d e r  G roßen  N a t io n a lv e r s a  ^  
lung  h a t m it allen gegen  v ier Stimmen 
neuen V erfassungsgesetze  angenom

Griechische Schiffsverluste im Vormofl^'

A t h e n ,  13. Juli. (Avala.) D as ^  
sehe N ach rich tenbüro  m eldet: w
zu s tän d ig er teile m itgete ilt w ird, ha ^  
g riech ische H andelsm arine im Lau e 
M onats Juni 14 Schiffe m it einer GeS • 
to n n ag e  von rund  6 1 . 0 0 0  T onnen  v
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Die Grundlagen des neuen Europa
Ar! p M o m d llW  Redakteur der „Berliner Börfenzeitung" W er Sie Erneuerung E u ro p a s  

vzmlen Id een , Sie d a s  nationalsozialistische Deutschland dem neuen E u rop a  zur V er­
fügung stellt

, e r l l n , 15. Juli. D as D eutsche N ach- 
^entenbüro m eldet: Die » B e r l i n e r
la ° r  s e  n 2 e i t u n  g «  veröffen tlich t einen 

Aufsatz ih res d ip lom atischen  Re­
ti», eUrs K arl M e g e r l e  über die Er- 

E u ropas. D er A ufsatz b e tite lt 
j^e ÄDie Grundlagen des neuen Europa«, 
p | erIe geh t in seinem  A ufsatz von „der 
jet ^ e**unS aus, d aß  sich D eutsch land  
s c h f ' n E uropa n ich t nur in der E igen ­
st» c*es S iegers über das  V ersailler Sy- 
s ,m. VOfstellt, sondern  auch in d e r  E igen 
Soii" e 'ner M acht, die E u ropa auch 
JU ones und' N ützliches zu b ie ten  ver-

D eutschland —  so sch re ib t M e­
gerle

gehen, da sie A usdruck der B orderungen 
und  B edürfn isse des XX. Ja h rh u n d e rts  
sind. Von sch icksa lhafte r B edeu tung  ist 
e s  ferner für E uropa, d aß  sein  N euaufbau  
in der H aup tsache  durch eine N ation 
d u rchgefüh rt w ird, die in der P rax is  b e ­
w iesen hat, d aß  sie der bes te  und  e rfah ­
rungsre ichste  O rganism us ist. N ach dem 
W eltk riege w u rd en  die B esieg ten  von ei­
ner W elle des P essim ism us und  der N e­
gation  e rfaß t. Die S ieger im je tzigen  K rie­
g e  s in d  d em gegenüber in der Lage, ein 
viel k la re re s  Bild E u ropas anzukündigen , 
ein E u ropa der so lidarischen  Z usam m en­
a rb e it aller, ein E u ropa ohne A rbeitslosig-

cherh
b rin g t E u ro p a  F rieden und S i- fk e i t ,  ohne W irtsch a fts -  und  W ä h ru n g s-

eit sow ie den  S chutz vo r frem den, 
'nentalfeindlichen E inflüssen. D eutsch

krisen, ein E u ro p a  der P lan w irtsch aft und  
d e r  A rbeitsteilung , ein E u ropa , dem  diekont

lun^ si(* ert E u ro p a  vor inneren V erw ick i vo llendeteste  W affenp roduk tion  und  ein 
D ?€n wie vor äu ß erem  w irtschaftlichen  
^ c k .  D eu tsch land  h a t E u ro p a  von der 
bpfn*<Urrenz zw eier g ro ß e r  M ächteb locks 
v  re’t> an der durch  Jah rh u n d erte  hin- 

rch gerade die m ittleren  und kleineren 
p ,aaten gelitten h aben . D urch die S ieg  in 

r3nkreich ist der w ich tig ste  K ristallisa- 
^ n sp u n k t für M ilitärallianzen, fü r K oali- 

'.ns,<riege und  fü r das gegense itige  Aus- 
^ ' e*en einer M ach t gegen die andere  ver 
|.c wUnden. D urc hden deu tschen  Sieg in 
^rankreic h is t schließlich  auch der letzte 

rUckenkopf E ng lands auf dem K ontinent 
Zeitigt w orden .
 ̂ Der Bund der A chsenm ächte- und die 

, aerude A bgrenzung der In teressen- 
T  ären zw ischen. D eu tsch land  und  der 
E ^ M u n lo n  erw eitern  und  befestigen  die 

0klichkeiten für eine N euordnung  E uro- 
s- In einer solchen O rdnung  haben  die 
e,nen S taa ten  kein B edürfnis, sich ein- 
stellen und A nhänger der einzelnen 

n» tegnjppen  zu sein. E s w ird  den k'lei- 
_ n S taaten ab e r  auch n icht g es ta tte t, 

den M äch tegruppen  zu lavieren 
^y -s ie h  zum eigenen S chaden m it s tra -  
.Tdsch in teressan ten , ab e r  illusorischen 

mUhungen zu befassen . D iese 
können a b e r  auch versichert sein,

einheitlich am sgearbeitetes V erkehrssy­
stem  zur V erfügung  stehen.

E ine so lche O rdnung  —- sch ließ t M e- 
;gerle  seine B e trach tu n g  —  w ird  nach B e­
s e it ig u n g  der ökonom ischen und  n a tio n a­
listischen H indernisse die sichere  G rund­
lage für eine rasche E ntw ick lung  des  
W oh lstandes abgeben . Eine solche N eu­
ordnung  eröffnet den europäischen  Völ­
kern, vor allem  ab e r  den kleinen S taa ten , 
die b re itesten  M öglichkeiten fü r die E nt­

w ic k lu n g  technischer, w irtschaftlicher und  
'vcrkehrsipolitischer P erspek tiven . W erden  
die V ölker E u ropas dies nutzen w ollen? 
D iese F rage  h ä n g t zum  g rö ß ten  T eile  von 
ihnen se lb st ab . Sei dem w ie im m er: die 
Jugend  E uropas s te h t v o r ungeheuren  
M öglichkeiten.

Staaten

Fieb erhaste russische Vorbe­
reitungen im Fernen Osten

GROSSE TRUPPENKONZENTRATIONEN IN DEN KÜSTENGEBIETEN SIBIRIENS

T em po g ea rb e ite t, um die Industrien  in 
diesen G ebieten so b a ld  w ie m öglich a u s ­
zubauen . D er B erich te rs ta tte r der U nited 
P re ß  m eldet, daß  in diesen G ebieten

T o k i o ,  15. Juli. U n i t e d  P r e ß  b e ­
lich te t: S o w je tru ß lan d  b e tra ch te t den
K am pf Chinas, geg en  Ja p an  a ls ' einen 
»gerechten  K rieg« und  h a t sich d ah e r en t­
sch lossen, seine M ilitär- und S eestü tz­
punkte im Fernen O sten zu verstä rken . 
Die. S ow jets konzen trieren  s ta rk e  K räfte 
in den K üstengebieten  S ibiriens. Es w ird 
T a g  und  N acht in einem  besch leun ig ten

S o w je tru ß lan d s heu te ein A ufschw ung 
h errsch t w ie in den V erein ig ten  S taa ten  
von N ordam erika zu r Zeit d e r K olonisie­
rung  des W estens.

„Der Balkan vom Kriege
errettet"

BEMERKENSWERTE FESTSTELLUNGEN DES »CORRIERE HELLA SERA« —  
»ALLE JUNGEN STAATEN STREBEN NACH DEM EINPARTEISYSTEM UND  

NACH DER AUTORITA REN DEMOKRATIE«

D eutschland sie nicht m it jenen A u - j l a  S e r ’a« ste llt fest, d aß  m an in E uropa
daß
gen 9 •— *<••.“ •»« -,rv •••'■«•* — j—‘— - -  ,
. Ansehen w ird , m it denen sie von den '
ieiv‘er*en nac'k dem W eltk riege b e tra ch -  
„ Wurden. M it anderen  W o rte n : sie kon­
j i 1 versichert sein, daß  D eutsch land  von 
,. '^n nicht e rw arte t, d aß  sic sich als G a- 
l,|.. en oder K om pagnons des S iegers er- 
n t len’-ma,n e rw arte t deu tscherseits  auch 
^  daß sie sich —  w ie e in st rm V ölker- 

nd oder un ter der A usrede der kollek- 
Sj ea Sicherheit —  zum  S chaden der Be- 

jj en mit dem S ieger identifizieren. 
eufschland ste llt dem neuen E uropa 

(je nur neue ökonom ische Ideen, so n - 
11 em ganzes ausge-bautes W irtsch a fts -

R o  m, 15. Juli. D er »C o r r i e  r  e  d e 1-

*ftte
w,

m
ed  und 

toakti.

zur V erfügung, w elches seinen
seine B eständ igkeit bereits

m  1Sch gezeig t hat. W a s  b ed eu te t eine 
M j*e O rdnung für E u ropa? G esicherte 
ke’t e’ § erechte Ideen, eine B eständ ig - 
ty! der W äh ru n g , die S icherung  vor 
l^11‘Schaftskrisen, den A nbruch freier 
^udelsinethoden  und die B efreiung vor 
^ G ew altakten einer kap italistischen  
Sc, ^ ni0nie. In diese gem einsam e W irt-  

nun® ^ a'nn a u * der B asis der 
SroR ̂ Crec^ t1 guug  jed er kleine oder 
rej- e S taat eintrfeten, sei er nun arm  oder 
ind an K apitalien und sei er vorw iegend  
Sj-^Diellcr od er landw irtschaftlicher

mktur.

]ia^ Cr E intritt in diese neue O rdnung  
(le n frei erfolgen, da dieses System  auf 
‘lükt pit’ dem Schaffen und der P ro -  

au fgebau t ist, n icht ab e r auf den 
atugkeiten der G old- und Ka-pitalskon-

2us WL‘vn ’n d ieser oder jener H and. Im 
^ h ^ ’j^ n h a n g e  m it den neuen w irt- 
7;a,a Dichen P länen  stehen die neuen so- 
- en Ideen, die das nationalsozia lis tische

Cutschiancl ebenso  dem 
üicht V,e r f ü g U iig  stellt.
zur  ________     neuen E uropa

Verfügung stellt. D eutsch land  h a t 
d‘e Absicht, anderen  V ölkern seine

UrJ O rdnung oder seine W e ltan sch au - 
iihe auDu7wingen. A ber D eutsch land  ist 
rtl. rzeugt, daß  seine neuen sozialen  Er- 
e;n ^ s c h ä f te n  schon dem Inhalte nach 
Ore Bedeutung erhielten, die über die 

nzen der S taa ten  und V ölker h inaus­

g ro ß e  politische V eränderungen  zu e r­
w arten  habe. Zum ersten  M ale in der G e­
schichte sei der Konflikt n icht auf dem 
B alkan ausgebrochen , so n d e rn  im G egen­
teil, der B alkan ist v o r dem K riege e rre t­
te t w orden . Die M ißverständn isse  zw i­
schen G erm anentum  und S law entum  
schre ib t d a s  B latt

g ru n d  getre ten . Auf dem B alkan fühlt m an 
d as  B edürfnis, die H egem onie der P lu to - 
k ratie ein für allem al zu beseitigen , dam it 
die jungen  V ölker ihre inneren A ngelegen­
heiten und Verfaisisungszustände in einer 
W eise  regeln, die in restlosem  W id e r­
sp ruch  zum b isherigen  Z ustand  stehen

W iew ohl es n icht die geringsten  An­
sprüche darau f ha tte , w a r es E ngland  zu ­
erst, d a s  dam als der W elt d as  A ngebot 
m ach te : H ier ist der Kuchen D eutschland! 
W e r w ill ein S tück davon?! U nd m an 
kenn t die W elt schlecht, w enn  m an m eint, 
die U nschuldsbeteuerungen  D eutsch lands 
hä tten  der W e lt d ieses A ngebo t w eniger 
verlockend gem acht. Eine solche L age be 
s teh t heute n ich t m ehr, 3 . Die m oralische 
U eberlegenheit E nglands, w elche in einer 
ja h rh u n d e rtea lten  H errschafts- und  F üh­
rungsgew ohnheit b es teh t, ist im Schw in­
den begriffen , Z unächst einm al durch ih­
re täg lichen  M ißerfolge, sodann  ab e r 
auch in einem tieferen Sinne. D er P ie tis­
m us, au f den sich m oralisch  d a s  engli­
sche H errschaftssystem  s tü tz t, w ird  heu­
te m it der H eraufkunft neuer A spekte als 
tiefe Inkonsequenz und H euchelei em p­
funden. Ist so  der E ng länder durch ein 
chornisch  verdo rbenes C hristen tum  ge­
schw äch t, w ird  m an an das W o rt N ietz­
sches erinnert, die D eutschen h ä tten  eine 
C hance, näm lich  die, Heiden zu w erden .

D er Kampf, in w elchem  w ir noch s te ­
hen, is t dah e r n ich t allein ein so lcher um 
d ie d eu tsche  F reiheit, so n d ern  um d ie  eu­
ropäische O rdnung. E ine N ation, w elche 
durch den g rö ß ten  S ieg der G eschichte 
eine p lan e ta risch e  V eran tw o rtu n g  auf sich 
genom m en hat, denk t n ich t allein an die 
E rfüllung von E inzelw ünschen, sondern  
um seine V erbindlichkeit d er W elt gegen 
über.

D ies g ilt auch vom Eingriff in d a s  ko­
loniale G efüge. D er g rö ß te  Teil d e r W elt 
is t nun einm al kolonial, das  h e iß t in Ab- 
hängg igkeit von der w eißen  uzw , euro­
päischen  M acht. Es is t ein fundam entaler 
Irrtum , dies nur als eine W irtsch a fts frag e  
zu b e trach ten , w äh ren d  es in W ahrheit 
eine F üh rungs- und H errschaftsfrage ist. 
Jede Frage, d ieses B ereiches m uß daher 
als  eine so lche der w eißen  R asse zu den 
übrigen  d ieser W elt b e tra ch te t w erden. 
Und' jede V eran tw o rtu n g  d ieses Raum s 
kann  von einer w eißen  N ation n u r so w eit 
w ahrgenom m en w erden , a ls  sie ihn m it 
L ebenserfolg  erfüllt. Die W ach e  d er w ei­
ßen R asse als K u ltu rträg er d ieses S ternes 
m uß d ah e r so ab g e lö st w erden , d a ß  in 
keinem  A ugenblick die P osten  unbesetz t 
bleiben.«

Ritterkreuz des E. K. für General Udet
B e r l i n ,  15. Juni. DNB. D er F üh re r 

h a t au f V orsch lag  des G eneralfeldm ar- 
cchalls G öring dem G eneral d er F lieger 
E rnst U d e t  das R itterkreuz des E isernen 
K reuzes verliehen. In d e r  B eg ründung  
d ieser O rdensverle ihung  h e iß t es, daß  G e­
neral U det als Inspek teur der Jagdflieger

„D ie europäische 
Wachublöse"

D er E n tscheidungskam pf zvvisch. D eutsch 
land  und  E ng land  u n te r  den rassischen  
V orausse tzungen  und  A usw irkungen  d ie­
ses R ingens —  D er E ingriff in d a s  ko lo ­

n ia le  G efüge
B e r l i n ,  Juli. E dgai T r  a u g o  11 b e ­

g ründet in I s r  von ihm herausgegebenen  I 
Z eitsch rift »Z c. g e s c h i e h t  e« das ( 

P ro b i'ro  der » e u o n ä lsc h c n  W a c h a b lö se ? ' 
—  gem ein t ' .st der Positionsw echsel j 
D eu tsch lands i«<? E ng lands — in den | 
nachstehenden  tD  lY nteioss-uitcn Ausftih 
rungen :.

»U nter den B e trach tungen , w elche dem 
E n tscheidungskam pf zw ischen D eu tsch­
land und E ng land  gew idm et w urden , spie 
len die über die rassischen  V orausse tzun ­
gen und! A usw irkungen  dieses R ingens e i. ; 
ne m erkw ürd ige Rolle. So häufig  und pro 
b lem atisch  sie ab e r auch sein m ögen, so 
ist doch als der allein entscheidende und 
prob lem atische G esich tspunk t der der Aus 
lese festzuhalten , w elcher, da doch nun 
ir im ä l nu r ein V olk führen kann  und 
m uß, diesen F ü h ru n g sau ftrag  dem s tä r ­
keren und T ü ch tig eren  erteilt.

Die U eberlegenheit D eu tsch lands ist in 
ihren G rundsätzen  eine dreifache: eine
bio log ische, eine po litische und eine m o­
ralische. 1.’ D eutsch land  ist zah lenm äß ig  
s tä rek r, gebu rten re icher und  unverm isch- 
ter als E ngland . 2. Seine g rö ß e re  v ita le  
E nerg ie ä u ß e r t sich  in einer g es te ig erten

w erden . Alle jungen  S taa ten  vollziehen ih­
ren  N euaufbau auf G rund des E inparte ien  l^dazu beige tragen  habe, die G rundlagen 

s in d  in den H in te r- System s und der au to ritä ren  D em okratie. G ur das  W iedere rstehen  seiner alten  W af­
fe zu schaffen. G anz besondere V erdien­
ste  e rw arb  sich G eneral U det a ls  G eneral­
lu ftzeugm eister. U det h a t die P roduk tion  
an F lugzeugen und  an  G erä t d e ra rt g e ­
s te ig e rt, d a ß  die deutsche Luftw affe allen 
G egnern  überlegen  w urde und' sich als 
die s tä rk s te  der W elt erw ies.

A rbeitsleistung  und in einer erhöhten  
K raft se iner F ührung , w elche die V orhand 
in jed er L age behält, w ährend ' sie 1914 
noch p ro p ag an d istisch  und  politisch bei 
E ngland  lag.

D ie Engländer haben Frankreichs größtes Schlachtschiff
vernichtet

t a k » ! ' ----

Im englischen Unterhaus wurde zugegeben, daß britische Einheiten das im Ha-1
fen von Dakar (Französisch-W estafrika) vor Anker liegende modernste und größ­
te Schlachtschiff Frankreichs, »Richelieu«, durch F lugzeug-, Minen, und Torpedo­
angriffe vernichteten. —  U nser Bild zeigt eine französische Illustration der »Ri­
chelieu«. D as Schlachtschiff lief erst am 17. 1. 1939 vom  Stapel und stand also

nur kurze Zeit im Dienst.
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Aus Stadt umi Umgebung
M arib or, D ien stag , Den 16. Auli

Tödliches ©frafienungiücf
O BERST BOŽO VIČ AUS M ARIBOR SCH W ER VERLETZT

Aus S lovenska B istrica  w ird von einem 
chw eren S traß en u n g lü ck  berich te t, das 

sich g es te rn  nachm ittags knapp  vor der 
S tad t zu g e trag en  h a t. D er K om m andant 
des M aribo re r In fan terie reg im ents O berst 
B o ž o v i č  un ternahm  m it seinen A nge­
hörigen  und V erw and ten  einen A utom o- 
b ilausflug  nach  R ogaška S latina. U n ter­
halb  der Josefi'kirche, e tw a einen Kilom e­
te r vor Slov. B istrica , p la tz te  plö tzlich  am  
linken V orderrad  der Reifen. D er W ag en  
w urde zu r Seite gesch leudert und  s tieß  
m it g ro ß e r  W u c h t gegen  einen T e leg ra -  
phenm ast.

D er S toß  w ar so w uchtig , d a ß  alle s ie ­
ben Insassen  V erle tzungen  erlitten . O berst 
Božovič tru g  eine schw ere  V erle tzung  am 
G esicht, d a ru n te r auch  eine bedenkliche 
A ügenverletzung, sow ie  einen B einbruch 
davon. D ie m itfah rende T a n te  des Kom ­
m andan ten  b lieb m it einer fu rch tbaren  
K opfverletzung to t neben  dem  W ag en  lie­
gen. Die beiden  K inder des O bersten  e rlit­
ten ebenfalls a rg e  V erletzungen, w äh ren d  
seine G attin  m it geringeren  B eschäd igun ­
gen davonkam , ebenso  auch der L enker

Die neue B ach e rn s traß e , die von Reka 
bis zu den H öhen von Sv. Areh führt, 
w ird  am ersten  A ugustsonn tag , den  4. Au 
gust, in feierlicher W eise  eröffnet w erden  
D as P rog ram m  der F estlichkeiten  g es ta l­
te t sich w ie fo lg t:

Um 9 U hr E m pfang  des B anus Dr. N a- 
t l a č e n ,  des F ürstb ischo fs Dr. T o m a -  
z  i č und  der übrigen  F es tg äs te  am B a- 
chern fuß  in Reka.

Um 10 U hr E inw eihung  der S traß e  
durch den F ürstb ischo f und E röffnung 
durch den  B anus im W a ld e  o berha lb  von 
Sv. Areh.

Um 11 U hr B erggo ttesd ienst un te r fre i­
em Himmel bei Sv. Areh, ze leb rie rt vom 
F ürstb ischof D r. T om ažič .

N achm ittags g ro ß es  V olksfest, veran -

Eine der bed eu ten d sten  hum an itä ren  
O rgan isa tionen  im S taa te  ist jedenfalls 
der U n terstü tzungsvere in  der E isenbahn- 
A rbe ite r und  -A ngeste llten  in M aribor, 
der am  S o n n tag  im N arodni dom seine 
Jah resh au p tv ersam m lu n g  abh ielt. Den 
V orsitz führte der O bm ann L o r g e r ,  
der in seinen A usführungen einen zusam ­
m enfassenden  U eberblick  ü b er die T ä t ig ­
keit der O rgan isa tion  im abgelaufenen  
G esch äfts jah r en tw arf.

W ie aus den B erichten  des Schriftfüh­
rers F r a  n g  e š, des K assiers S ta d tra t 
W u r z i n g e r ,  des O ekonom s T e r ­
n o v š e k  und  des R echnungsprü fers R e ­
b e r š e k  h ervo rgeh t, e rs treck t sich  die 
T ä tig k e it des V ereines au f den ganzen  
S taa t. D er M itg liederstand  b e trä g t gegen ­
w ä rtig  12.592, die in 112 O rtsg ru p p en  o r­
g an is ie rt sind, au ß e rd em  g ib t es noch 94 
V ertrausensm änner. D er V erein is t u n ­
zw eifelhaft e iner der bes tfund ierten  und 
m u ste rg iltig  e ingerich te ten  u n d  gele ite­
ten O rg an isa tio n en  d ieser Art. Z w eck des 
V ereines ist, durch m onatliche geringe 
B e iträge den F ond  zu s tä rken , au s  dem  
den M itgliedern  in der Not, besonders in 
S terbefällen , U n terstü tzungen  zu g ew äh ­
ren. N ur an  S terbeab fe rtigungen  w urden  
im V orjah r m ehr a ls  eine M illion D inar 
flüssiggem ach t. Bei der außero rden tlich  
g ro ß en  M itgliederza-hl is t es n ich t v e r­

and noch ein T eilnehm er am  A usflug. 
O berst B ožovič w urde unverzüglich  ins 
K rankenhaus nach  M aribo r überführt, 
w äh ren d  die übrigen  V erle tzten  ärz tliche 
Hilfe in A nspruch  nehm en m u ß ten  und  
dann  in  häuslicher P fleg  be lassen  w urden . 
Die Leiche der unglücklichen F rau  w urde 
in die T o tenkam m er überführt.

W ie w ir ergänzend  in E rfah ru n g  b rin ­
gen konn ten , un ternahm  O b erst Božovič 
einen A usflug nach R ogaška S la tina  m it 
dem  Auto des Industriellen  V i n d i š .  
Seine to te  T an te  L jubica D a  v  i d o  v  i č 
w e i te  a ls  G ast bei ihm. D ie G attin  O l g a  
sow ie  die d rei K inder A l e x a n d e r ,  M i ­
r o s l a v  und  B o  r i e  1 a  v h a tten  eben­
falls schw ere  V erle tzungen  erlitten , so d a ß  
sie  desgleichen im K rankenhause in M a­
ribor u n te rg e b ra ch t w erden  m uß ten . In 
den  R adreifen  m uß sich ein N agel gebohrt 
haben , w as  d as P la tzen  des Schlauches 
zur F olge h a tte , w odurch  der W a g e n  g e­
gen den T e leg rap h en m ast gesch leudert 
w urde . —  D ie Leiche der F rau  D avidovič 
w ird  nach V aljevo überfüh rt w erden .

ken m ehrere S ängerchöre  und die F eu er­
w ehrkapelle  aus M aribor mit.

D ie G äste  von a u sw ä rts  m ögen sich 
bis sp ä tes ten s  31. Juli beim  V orbereitungs 
au ssch u ß  in M aribor, K oroška cesta  26, 
m elden, der m ehrere A utobusse b e re it­
stellen w ird. In teressen ten  aus M aribor 
und U m gebung m ögen m it eigenen F ah r­
zeugen bzw . zu F uß  nach Sv. Areh kom ­
m en. Die U m gebungsbevölkerung , die 
die B achernhöhcn n ich t aufsuchen kann, 
w ird ersucht, an der F eierlichkeit in Reka 
bei H oče teilzunehm en. Z w ischen 8 und 
11 U hr ist die R ückfahrt der F ahrzeuge 
von den B achernhöhcn  nach Reka nicht 
g es ta tte t.

w underlich , d aß  im vergangenen  Ja h r a l­
lein die B e iträge fa s t 2Vs M illionen D inar 
ausm ach ten .

D er U nterstü tzungsvere in  der E isenbah ­
ner h a t einen G roßteil se iner M ittel in 
L iegenschaften  angeleg t, vor allem  in 
W o h n h ä u s e r n ,  deren  es geg en w ärt, 
elf g ib t und  in denen vorw iegend  M itglie­
der u n te rg e b ra ch t sind . Die H äuser, d a r­
u n te r m ehrere s ta ttliche , g ro ß e  B auten, 
rep äsen tie ren  einen W e rt von m ehr als 
6 M illionen D inar. D er Rest des V erm ö­
gens ist g u t angeleg t, teilw eise auch  in 
Form  von sicheren  langfristigen  D arle­
hen. Auf unserem  G eldm ark t beg inn t der 
E isenbahner -  U n terstü tzungsvere in  a ll­
m ählich als K red itgeber eine ähnliche 
Rolle zu spielen w ie die P en sio n san sta lt 
für A ngestellte, a llerd ings in geringerem  
U m fange.

D as Turnier Des GchacWubs 
„Vidm ar"

Die S ensation  der am  F re itag  gesp ie l­
ten 10. R unde w a r  der g la tte  S ieg G e r -  
ž e 1 j s über K ü s t e r .  Gerželj inszenierte 
einen vehem enten A ljechin.A ngriff und 
se tz te  bere its  nach 17 Zügen seinen g e ­
fährlichen G egner m att. K üster, der eine 
Z eitlang  sicher die F ührung  in der T a ­

belle  b eh a u p te t h a tte , w u rd e  dam it auf 
den dritten  P la tz  zu rückgew orfen , č  e r- 
t  a  1 i č feierte einen raschen  S ieg über 
S k ’r a  1 o v  n i k und S o n a  n ließ S e n e  
k o v  i č, der eine F igur übersehen  hatte , 
auf der S trecke. M  a  r v i n nü tz te  seine 
C hance gegen  K e t i š  n ich t au s  und  m uß 
te  sch ließ lich  diesem  den ganzen  P unk t 
überlassen . P e č e  le iste te  eine Z eitlang  
W iderstand ' gegen  K u k o v e c ,  doch 
heim ste d ieser dennoch den P u n k t ein. 
D ie P artien  R e i n s b e r g e r — L u k e š  

jun . und  L u k e š  sen .— H v a l i č  w urden  
v e rta g t. Von den v erta g ten  P artien  g e­
w an n  K u k o v e c  gegen  č e r ta lič  und  g e­
gen M arvin.

D er S t a n d  lau te t: Kukovec 9, Ger­
želj 8 (2 ), K üster 7 (1 ) , č e r ta lič  6, Lu­
keš sen. 5 (2 ) ,  Sonan 5 (1 ) ,  K etiš 5, 
R einsberger 4  jz (1 ) ,  M arvin und P eče je 
4V2, S kralovnik  3)4 (1 ), Lukeš jun . 2 (1 ), 
Senekovič 1 (1 ) ,  H valič 0 (2 ) .

m. D ie M eiste rp rü fung  im B ildhauerfach
h a t d ieser T a g e  H err A nton J e z . o v š e k  
aus M aribo r m it seh r gutem  Erfolge b e ­
stan d en . W ir g ratu lieren!

m. A us dem  S taa tsd ien st. Zu R ichtern 
.des O bersten  G erich tshofes in  L jubljana 
w urden  der V izepräsiden t des  dortigen  

jA ppellaitionsgerichtshofes D r. Leopold 
M a s t n a k  und der R ichter d ieses G e­
r ic h tsh o fe s  D r. M ilko K r a n j c ,  zum  
"Richter des A ppellationsgerich tshofes d a ­
g e g e n  D r. Leopold  V i č a r  ernann t. D er 
'R ich ter d es  B ezirksgerich tes in Konjice 
F ran z  L a z a r  w u rd e  nach  K očevje v e r­
se tz t. —  F ern er w urden  v e rse tz t der te ch r

H eizhauses 
der Offizial

der hiesigen S taa tsb a h n w e rk s tä tten  Ru­
d o lf  S t ä u b e r  ebenfalls nach K raljevo 
u n d  der Offizial d e r  W e rk stä tten  in K ra­
ljevo M ilan F a n t i n i  in der g leichen Ei­
genschaft nach M aribor.

m. P rim iz in d e r D om kirche, ü b e ra u s  
feierlich und un ter g roßem  G epränge t r a t  
ges te rn  vo rm ittag s der A bsolvent des M a- 

j ri.borer P ris te rsem in ars  Janiko P a j k ,  Sohn 
I des Leiters der B uchbinderei der hiesigen 

C irilova tisk a rn a , in der D om kirche zum 
ersten  Mal vor den A ltar des H errn . Die 
letzte Prim iz fand in der D om kirche vor 
e tw a hundert Jah ren  s ta tt .  Die F es tp re ­
d ig t hielt D om dechan t Dr. C u k a l a .  D er 
C äciiienchor b rach te  u n te r  der Leitung 
des D irigenten  G a s p a r i č  D vočaks 
Fest m esse in D -D ur zu r A ufführung. Die 
Kirche w ar g ed rä n g t voll.

m. In S livnica bei M aribo r verschied 
! der do rt im R uhestände lebende H aup t­

m ann I. K lasse A nton L o h .  R. i. p.!

in. M assenbesuch  im R oten-K veuz-B ad 
in S tudenci. D er g es trig e  schöne S onn tag  
m it seinem  heißen  Sonnenschein s tan d  
im Zeichen des B adebetriebes. W er da 
nur irgendw ie Zeit und G elegenheit hatte , 
eilte an die G estade der D rau , um in de­
ren F luten K ühlung zu suchen. W a s W un 
der, w enn in der D rau  kein W inkelchen 
unbenu tzt blieb, w o E rw achsene b ade ten  
und K inder p lan tsch ten . D as Inselbad 
w ies einen R ekordbesuch auf; ab e r auch 
das B ad des Roten K reuzes in S tudenci 
h a tte  gestern  einen Besuch, aufzuw eisen, 
der seinesgleichen noch n ich t ha tte . Die 
K abinen w aren  völlig  ausverkauft, und 
viele B adende konnten  n u r  m it M ühe ei­
nen U ntersch lupf für ih re K leider finden. 
Es ist ab e r auch n icht verw underlich , 
w enn der B esuch d ieses B ades sich m it 
einem M ale so hebt, tr ä g t doch das  Rote 
Kreuz in S tudenci dafü r Sorge, d a ß  es den 
B adenden  —  g ro ß en  w ie kleinen —  an 
n ich ts gebrich t. W enn  m an um 2 D inar 
—  K inder zahlen 50 P a ra  —  stunden lang  
bad en  kann , einen p räc h tig  tem perierten , 
vorgew ärm ten  D usch benützen  kann , vor 
zügliche kalte  Jause  und Bier und  W ein 
zu m äß ig sten  G asthauspreisen  beim  do r­
tigen P äch te r erhält, so ist es doch nur 
se lbstverständ lich , d aß  solche M ühew al­
tu n g  auch die gebührende A nerkennung 
findet. Den B esuchern d ieses B ades w ird 
M itte A ugust ein K onzert unserer kleinen

H arm onikasp ie ler unter der Leitung ih 'es 
Führers L ehrers Š u š t e r š i č  geboten, 
w elches ohne jede S ep ara tg eb ü h r odei 
Z usch lag  s ta ttfinden  w ird. -

m. T o d ess tu rz  eines Invaliden. In e1'
nem  B ache unw eit von S pond ja Polskava 
w urde S am stag  frühm orgens der 5 3 jähri- 
ge invalide E isenbahner Rudolf V  i n d i s 
to t aufgefunden. W ie es scheint, hatte 
sich V indiš au f dem  H eim w eg in der Dun 
kelheit v e rirr t und w ar in den tiefen Bach 
g es tü rz t, in dem  er ertrank . E r hinterläß 
die W itw e  m it vier unverso rg ten  Kindern-

* D r. Rudolf Lovrec i s t  zurückgekehrt
und o rd in ie rt w ieder.

m. V erkehrsunfälle. Bei Sv. M ik la v ž  am 
D rau  fei de s tieß en  ein M oto rrad  und ein 
K raftw agen  zusam m en. Hiebei erlitt der 
25 jährige  Schm iedgehilfe F ranz L  e š  n i 
erhebliche V erle tzungen  und m ußte >llS 
K rankenhaus üb erfü h rt w erden . —  H> der 
T rž a š k a  cesta  e rlitt der 23 jäh rige  Arbeiter 
Ivan K a g e r  einen R ad stu rz  und  b rach  
sich ein Beim. Auch e r  m u ß te  i m 'K ranken­
hause u n te rg eb rach t w erden .

m. Im In selbad  w urden  gestern  eine 
go ldene F üllfeder und ein go ldenes Arm­
b a n d  gefunden. D ie V erlu stträg er möge11 
sich bei der L eitung  des Inselbades me - 
den.

m. W e tte rb e rich t vom 15. Juli, 9 Uhr_ 
T em p era tu r 21 G rad, Luftfeuchtigkeit 
P ro zen t, B aro m ete rs tan d  737.-3 mm, 
W indrich tung  S W — NO; g es trig e  Maxi­
m altem p era tu r 25.2, heu tige M inimaltem­
p e ra tu r  11.6 G rad.

W e tte rv o rh e rsa g e  fü r D ienstag :
G eringe B ew ölkung  und w arm es W et­

ter.

Aus teile _
c, B esta ttu n g . Am S onn tag  nach mittag 

w urde u n te r g ro ß e r  B eteiligung der Lo­
kom otivheizer F ranz N e d o h  aus L°zm 
ca bei Celjc, der am F re itag  beim Uebe*' 
schreiten  der ungesicherten  Eisenbahn* 
strecke n äch st dem  G utshofe »Milidvor* 
in L ava vom A bendpersonenzug  erfaß 
und  g e tö te t w urde, im h iesigen  Umge 
bungsfriedhof zu r ew igen Ruhe bestatte  • 
D er V erew igte, ein a rb e itsa m er Man 
und b rav e r F am ilienvater, h in te rläß t 
W itw e und fünf u nverso rg te  K inder, de^ 
neu sich au frich tige T eilnahm e zuW? n'  
det. In A nschluß an das B eg räbn is ave 
w urde w ieder allgem ein  und lebhaft 
F rag e  erö rte rt, w ie lange noch die Eisen 
b ahnd irek tion  m it dem  Aufstellen vo 
E isenbahnsch ranken  und  W a rn s ig n a l 
an der S onn ta le r S trecke w arten  w e rd e -  
Ist die Zahl der T od eso p fe r auf diese^ 
S trecke noch im m er n icht hoch genug* 
M an kann  es ruh ig  sagen , d aß  d ieser u 
begreifliche M ißstand  bere its  zum H" 
mel s c h re i t . . .

c. W ich tig  fü r W a ffe n trä g er! Die S ta d t­
h au p tm annschaft in Celje m acht alle 
gen tüm er von W affen p ässen  d arau f a 
m erksam , daß  m it E nde Septem ber 
W affen -B an a ts tax e  fällig  w ird . Die Li 
Zahlungen haben  beim  V ors tand  der S tä 
polizei (Z im m er Nr. 37) zu erfolgen.

c. A nbo tauschreibung . D er B edarf des 
städ tischen  und U m gebungsfriedhofes
Celje an  75 K ubikm eter w eißem  K*e^e 
Schotter w ird  im A nbotw ege vergebe • 
Die A nbote sind  bis sp ä tes ten s  Mon ag> 
den 22. Juli im R athause, Zim m er Nr. > 
einzureichen.

c. K ino M etropol. H eute, M ontag, zu^j 
le tztenm al das  französische M usikdian 
»Flam m ende Erde« m it dem  S änger j 
S chipa und  der schönen M ireille Ba i • 
Ein Film der L eidenschaft und Eifersuc j  
um sponnen von vielen italienischen u 
a rgen tin ischen  Liedern.

c. U nerm üdlicher E inbruchsdieb . In der 
N acht zum S onnabend  w urde im Hau 
des H errn  S töß l in der R azlagova u ic 
ein E inbrecher verscheucht, der im Lau 
der N ach t ab e r in das S öß l-H aus zurU** 
g ek eh rt w ar, w o e r  sich vergeblich 
m üht hatte , in d as  do rtige  Spezereig 
schäft zu gelangen . Von do rt begab 
sich unverrich te te r D inge zum R a u c h w a  

renkiosk  an der H aup tb rücke über 
V oglajna, der "jedoch' ebenfalls ^Jtlg®  
W id erstan d  b o t und sich n icht öffn

Feierliche Eröffnung der 
Bachernstraße

DAS PROGRAMM DER FESTLIC HK EIT EN AM ERSTEN AUGUSTSONNTAG

sta lte t von der F iliale Ruše des Slow . Al- j nische B eam te des M aribo re r 
penvereines. Bei den Feierlichkeiten  w ir . I V iko S ä g e r  nach  K raljevo,

Mehr als eine M U ion Unter­
stützungen an die Mitglieder

TAGUNG D ES EISENBA HNER-UNTERSTÜTZUNGSVEREINES IN MARIBOR. 
—  W IED ER  EIN SCHÖNER ERFOLG IM VERGANGENEN JAHR
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der »  w en'S Glück hatte er dann in 
sehr- <:rrcn8 asse» w o er mit einem Nach- 

ussel in das Friseurgeschäft des Herrn
b eiftü f Taček ^ la n g te  und 50 Dinar er­
statt j  ^ Uch in die Schuhmacherwerk- 
-UneC S ^ Crrn Anton Zonitič w ar der 
nichfm ndliChe Eingedrungen, fand aber 
stat#. as6endes und ließ die Arbeits- 

Un,dehelligt. Der Täter ist bisher 
meht ermittelt.

A i i $  P h i l

kam nächste Am sttag der Handels- 
0 r n'.er '̂ndct für den Bereich von Ptuj 
DoT*-2’ 4 u tom cr» M urska S obo ta  und 

0inJa Lendava am 18. d. in P tu j s ta tt.
P. Schadenfeuer. In D oklec bei P tu jsk a  

c fa im W irtsch a ftsg eb äu d e  des
Sc, m'edes Ivan P red ik ak a  infolge des 

adhaften K am ins ein F euer aus, dem 
as ganze O bjek t zum  O pfer fiel.
P- Ueberfall. In H rastovec bei Z avrč 
Urde der B esitzerssohn  Jakob  Zobec 
n einem gew issen T .  J. auf offener S tra  

S(f, u° erfallen und m it einem  K nüttel sehr 
wer verletzt. Zobec m ußte  ins Spital 

überführt w erden.

Reiseeindrücke
Slowenien —  Dalmatien —  Bosnien

Von E. H o p p e ,  Celje.
• ^ a s  se rbo -k roa tisch -slow cnische Ge- 

.  gehört wohl zu den schönsten  E uro-
und ist w ie kein anderes geeignet,Pas

d ip  c  V  ' " l "  , c  n c u l  a “ u l  , c o
Sehnsucht nach B ergluft, Südm eer u. 

^ ricnt auf froher Reise zu erfüllen. Slo- 
eaien, die südste irische Schw eiz; das 
loatisch-dalm atin ischc K üstenland, die
° s*awische R iviera —  und das urw üch- 

ge B osnien-H erzegow ina. 
lc$e Länder bilden heu tzu tage 11 De- 

*_ar E'ucnts. S low enien verein t g ro ß e  Kon
e der Landschaften , T rach ten  undtrasti

y ClnPeram cntc; doch b ie te t es Schönes 
s ”d überaus B each tensw ertes in allen 
k lnen Teilen —  von den sanften  W cin- 

und W äldern  im N ordosten  b is 
den G letschern und Seen des T rig lav -  
,cICs im W esten  und der in te ressan ten  

r ars*landschaft im Süden. S aubere  und 
re"’'h ^ G*lad cn e  S täd te  und D örfer, zahL  
s t h  ^ Urortc uiit allem  K om fort und mu 
de geführte  A lpcnhäuser erfreuen 
i n. frem den . D er C h a rak te r der G egend 
»p,iln N ordosten san ft, m aßvoll und ab - 
5e a rt> i>n W esten  bald  heroisch, bald  

a miental, jauchzend  im H ochgebirge, 
cr- erhabcn an den dunkeln einsam en 

niit^SCe|i Und *ro *1 e rreg t au f den Höhen 
pr üen vielen lichten Kirchlein und den 
wäh Cr'sc*1en B auerngchöftcn . Z w ar g e ­
tost ^  d ° r sc*1wicrige Boden h ier nur här 
bei * L andarbeit den no tdürftigsten  Le- 

. ^U nterhalt; dafür is t S low enien indu- 
so iv ' rCC*d  fortgeschritten  und hat, be- 
Se ,ÜCrs w as die A usnützung  seiner W a s . 
kunft5^ 6 an lanStj eine aussich tsre iche Zu

ein"* 7  O^tkuste der A dria, D alm atien , ist 
Rn-,, aum von hom erischer Schönheit. 
dr,'1" g eg lied e rt sind die G estade und voll 
^nr Eehselfälle ist die G eschichte des 
J  s ,re ifens zw ischen Fium e und S ku­
ten Griechische M ecrschiffc, R öm erflo t. 
Sci Unci' flinke G eschw ader seeräuberi- 
nä]Cr ^ a rd a rcn haben seine zahllosen Ka­
lling Und Zuchten befahren . Die Auftei- 
\y  ^ üos R öm erreiches zw ischen O st und 
Ze S ,*1at über diese P rovinzen eine Gren 
mitZW‘Scücn O rient und O kzident gezogen 
lu 1 ihren Konflikten und E ntw ick- 
ma möSlichkeiten. U ngarische H eere, Os 
ha,ncn^0rcfen und V enedigs P roved ito ren  

en ‘ni Lauf der Jah rh u n d e rte  über die 
gibt 7  A b o ten . Noch k arg e re  F ruch t 
der l6SCr ®oden, fre igebig  allein nur m it 
schaft80ttVOllen S chönheit se iner L and- 
a! . H erber w ar der H auch lllyriens 
Und ‘7  We'°b e Luft jen se its  der A dria; 
ihr R • d rüben die savoyischen  K önige 
führt G1Cl1 scb °n ruhm voller E in igung  zu- 
kindCn’ W3r d ' e O stküste  noch ein S tief- 
§0 verständnisloser F rem dherrschaft, 
»p„ %l Uc!ls ein genügsam es und geduld i-

19?8S? ' CCht h e ra n - 
hat n ' -Ia hr der nationalen  E inigung,
von16“6 boffnungen aufleben lassen und
sehen 7 7  aderm aligen V erb indung  zw i-
einer x?,St und V /est d a rf  m an den Segen

Wiedergeburt sehen. G roß  sind die

©rofföranö am Murfeld
DIE STALLUNGEN DES HENGSTENDE POTS IN CVEN BEI LJUTOMER DURCH 
EIN GROSSES SCHADENFEUER VOLLKOMMEN EINGEÄSCHERT —  ALLE TIE­
RE GERETTTET —  DER SACHSCHADE N BEZIFFERT SICH AUF 200.000 DINAR

Am S onntag , den 14. d. M. m ittags 
b rach  im H engstendepo t Jn  Cven bei Lju­
tom er aus b is lang  noch n icht gek lärten  
G ründen ein S chadenfeuer aus, w elches 
Unheimlich rasch um sich griff, so  daß  
a lsbald  das g ro ß e  S ta llgebäude  hell in 
Flam m en stan d . Eine A nzahl a la rm ierte r 
junger M änner eilte m utig  in die Ställe, 
um die darin  befindlichen T ie re  —  cs w a ­
ren dies ach t ä ra risch e  H engste —  zu 
retten , w äh ren d  22 Fohlen sich in der 
Koppel tum m elten und auf d iese W eise 
ebenfalls g e re tte t w urden . B ald  darau f 
trafen  die freiw illigen F euerw ehren  aus 
L juotm er (u n te r dem K om m ando des 
F euerw ehrhaup tm annes Josef R u s ) ,  Kri­
ževci, B abinci, P ris tav a , M o ta  und  S pod­
nje K rap je  am B randp la tze  ein, um den 
Kam pf gegen  das ze rstö rende E lem ent auf 
zunehm en. D ie Schlauchlinien en tnahm en 
d as  W a sse r  aus der M ur. T ro tz  g rö ß te r  
E insa tzbere itschaft d e r W ehren  und ihrer 
beharrlichen  B em ühungen ge lan g  es nu r 
einen kleinen Teil des G ebäudes zu retten , 
w elches E igentum  der G enossenschaft für 
F ohlenaufzucht ist. In dem gere tte ten  Teil

T e i i - l i M ü

befinden sich  auch  die K anzleiräum e der 
G enossenschaft. D er S achschaden  bezif­
fert sich  schä tzungsw eise  auf 200.000 D i­
nar und ist nu r teilw eise durch V ersiche­
rung  gedeck t. Die schönen  S ta llbau ten  
b ildeten  den Stolz der M urfelder P fe rde­
züchter.

Die ge re tte ten  H engste w urden  bei e in ­
zelnen B esitzern  in M ota  eingestellt. Die 
Fohlen w urden  im Laufe des N achm ittags 
von ihren B esitzern  abgeho lt. In Cven ist 
m an der A nsicht, daß  es am besten  w äre , 
die H engste zu r Zeit der Saison in B uce- 
čovci einzustellen , w o hiefür gee ignete 
S tallungen  vorhanden  sind. Die durch 
den B rand  seh r geschäd ig te  F ohlenauf­
zuch tgenossenschaft b es itz t kein V erm ö- 

.gen. Es w äre  d ah e r Sache der öffentlichen 
H and, insow eit sie an der heim ischen 
P ferdeaufzuch t in te ressie rt ist, d e r  G enos­
sen sch aft m it G eldm itteln  zu Hilfe zu 
kom m en, um auf diese W eise  den A ufbau 
der S tallungen zu erm öglichen. D er 
B rand  w urde auch dadurch  begünstig t, 
weil die g roßen  H euvorrä te  ebenfalls ein 
R aub der F lam m en gew orden  sind.

G egensätze auch hier: so w ie hier M or­
gen- und A bendländisches auf kleinem  
Raum  Zusam m entritt, finden sich auch 
zusam m en auf schm alem  G ebiet zerklüfte 
te  Felsberge, um die der N ordsturm  tost, 
neben stillen B uchten von verlieb ter Süße 
und g ro ß artig e n  Klippen im D onner der 
B randung . Röm ische und m ittelalterliche 
B audenkm äler u. die vielen N eugründun­
gen slaw ischen  B auernfleißes in seiner 
em sigen w irtschaftlichen  A ufbauarbeit 
ergänzen  e inander zu einem ganz  eigen­
artigen  G esam teindruck.

N icht m inder ist d ieses Land an Schön 
heit b eg n a d e t als H ellas, n ich t m inder 
als Italien ; ab e r  seine h ä rte re  G esta ltung  
und  V ergangenheit haben  bescheidenere 
B ew ohner erzogen, deren H eim at viel­
leicht un ter den drei M ittelm eerländern  
den angenehm sten  E indruck h in te rläß t. 
Sie schenkt n icht b lo ß  G enuß und E rho­
lung den N erven, sondern  auch Frieden 
der Seele.

Die Z innenstad t D ubrovnik, das  felsi­
ge Kotor, die Dome von T ro g ir  und Ši­

benik, das  helle Split sind n icht nur künst 
lerische E rlebnisse, sic sind  auch unver­
geßliche Beispiele g lück lichster V erbin­
dung  rom anischer Form vollendung  und 
slaw ischer Z ähigkeit. D as deutsche Reise 
publikum  hat für derlei verborgenen  Reiz 
se it je  ein feines Gefühl bew iesen und 
verstand  ihn ganz beso n d ers  in D alm a­
tien w ohl zu schätzen .

Bosnien und H erzegow ina: Ist S low e­
nien des jugoslaw ischen  S taa tes  W estto r 
und die A driaküste w estö stliches G renz­
gebiet, so ist die H erzegow ina die offene 
P fo rte  des O stens. Auch d ieses Land 
schw elg t in K ontrasten , die bosnischen 
W ald b e rg e  gem ahnen  an alpine M ittel­
geb irge  und stecken voller V erheißung  
unendlicher Skiw onnen in ihren langen 
und schneereichen W in tern , die karstige  
H erzegow ina w ieder h a t einen zau b eri­
schen V orfrühling  und einen unbeschreib ­
lich schönen F rühherbst. Die T o u ris tik  ist 
hier prim itiver, ab e r vielleicht ech ter als 
andersw o . D er M enschensch lag  ist b e ­
sonders still, von N atur aus gcschm ack-

B urg-T onk ino . Nur bis einschließlich 
, D ienstag  »D er unsterb liche W alzer« m it 
! P au l H örb iger a ls  Johann  S tra u ß . In den 
i übrigen  Rollen Friedl C zeppa, G rell T h e i-  
} m er und  M aria A ndergast. —  Ab M itt­

woch »Verdächtige Frauen« m it W are  
W illiam  und Gail P atrick .

Esplanadc.-T onkino. D er neueste deu t­
sche S ensa tionssch lager »Brand am 
O zean«, eine spannende H andlung, die 
sich zum Teil am M eeresgründe abspielt, 
D er g ro ß e  K am pf um Gold, N ap h th a  und 
Liebe. In g rand iosen  Bildern und  m itrei­
ßenden  Szenen kann  m an den U ntergang  
eines O zeanriesen beobach ten , wie sich 
ü b erh au p t das  w echselvolle G eschehen in 
p h an ta s tisch e r  A ufm achung absp ie lt. In 
den H auptro llen  H ans Söhnker, W inny 
M arkus und Rene D eltgen.

Union-Tonkino. D er sensationelle  Lust­
sp ie lsch lager »Der Sportkönig« mit Jules 
B erry  und  L isette Lanvin in den H aup t­
rollen. D er Film b ed eu te t für jeden  zwei 
S tunden w ah re  Z w erchfellgym nastik , wie 
cr sic noch nie m itgem ach t hat. Man 
kom m t aus dem  Lachen einfach nicht h e r­
aus.

voll und zurückhaltend , bei der g röß ten  
E infachheit m erkw ürd ig  sicher, ruh ig  und 
reich an A chtung vor Frem den. D er Kul­
tu re insch lag  des O rien ts hat, w ie an der 
Küste der w estliche, eine ungem ein reiz­
volle N uance erzeugt.

D a s  französische Kolonialreich
U.SS.R. ITALIENISCH 

FRANZÖSISCH 
-BRITISCH -i 

SPANISCH 
ehemalige deutsche 
Kolonien

RUMÄWE

S L A V I E N

PAWEN

TÜRKEI
=MU>Minom

ALGERIEN
MAROKKO

TBTPOimW I

LIBYEN
(SPAN K o w iin r

SAUD
ARABIEN ,

W üste Sahan,

ENGL':
Ä6YPT/

SUDAN

FRANZOS.-WESTAFRIK

F R A N Z .-

I T A L . - ^ V
OSTAFRFKA

NIGERIEN.

U G A N D A
SPANGU1N

BELu.-
KONGO

K E N IA  
KOI-

D T SC H

OSTAFRIKA

TANGANJIKA

i  GIBRALTAR fB r it .)
= | 2  TANGER, MAROK KO (Span.)

3 BALEAREN (Span.)
4 KORSIKA CFransj
5 SARDINIEN l , r f »ix 
0  SIZILIEN '

PANT ELLAR (A)
7 U N O SA  lU fa l.)

LAMBEDUSA /

s s s s n 1" * )
9  M A L T A  ( B r i t . )
10 KRETA (Griech.)

ANGOUTj
(P0RTUG-) |

I

DTSCH.
UDWEST;.:
afrika! SUD 

j a f r i k a n  
UNION

4 2  DARDANEL LENI.
13 BO SPO RU S jlTurh)
14 C Y PE R N  (B rit.)
15 SUEZKANAL ( B r i t )
1 6  BAHRAIN I” »  ( B r i t J

M ontag, 15. Juli.
Ljubljana: 19.20 N at. S tunde, 20.10 Al­

te s te irisch e  B urgen (V o rtrag  P rof. Leo 
P e tta u e r j,  20.30 Konzert, 2.15 Schallpl. —  

I Großdeutscher Rundfunk: 10 K am m erm u- 
[s ik , 12 M usik m it Solisten , 14.15 V olks- 
[m usik , 16 V olkskonzert, 19.30 M arsch- 
im usik , 20.15 V olkstüm l. K onzert. —  Rom: 
1 18.15 B lasm usik, 19.30 »T osca«, O pcrn- 

ü b ertrag u n g . —  Mailand: 21.40 Leichte 
M usik, 23 Sym phoniekonzert. —  Sofia:
19 B allett, 20.30 Cellolkkonzert, 21.25 Vo- 
ka lq u arte tt. —  Budapest: 12.30 V okal- 
konzert, 19.25 V iolinkonzert.

Dienstag, 16. Juli.
L jubljana, 12 B ulgarische L ieder und 

T än ze . 19.20 N at. S tunde. 20.30 V okal- 
und O rchestra lkonz. 20.30— 22.15 V olks­
abend . —  G roßdeu tscher R undfunk, 10 
U n terh a ltu n g sk o n zert und V olkslieder. 
20.15 O rchesterkonz. 22.15 Konz. — Rom,
20 Sink. Konz. 22 B untes M usikprogram m . 
—  Mailand, 21.10 O perettenm elod ien . 23 
V okalkonzcrt. _  Sofia, 19 P ag an in iab en d  
20 G esangskonz. 20.45 T iro ler Lieder. — 
B udapest, 12.10 Schallpl. 17.15 Violin- 
konz. 19.40 V okalkonz. 22.10 W a g n er-  
P la tten .

für das jetzt Frankreich B esorgnisse vor den Zugriffen der Engländer hegt, um­
faßt insgesam t 11,408.709 Quadratkilome ter, das Zw anzigfache des Mutterlandes, 
mit 62,793.500 Menschen. Der w eitaus größte Teil des B esitzes liegt in Afrika. 
Hier nennt Frankreich 10 Millionen Quadratkilom eter mit 38 Millionen Bevölker­
ung sein e ig e n .  Auf unserer Afrika-Karte sind die französischen Besitzungen

durch Schraffur hervorgehoben.

D ie Ersetzung des Kupfers durch Man- 
gan-L egierungen

R o m  (Agit). E ine d e r  b ed e u te n d sten  
E n td eck u n g en  auf m e ta llu rg isch e n  G e­
b ie te  ist, w ie  d ie  » g  i t « m itte ilt, jene 
fü r die E rz eu g u n g  e in er b eso n d e re n  L e ­
g ie ru n g  re in e r  M angans m it 2%  K up ier 
und  1% Nickel, die das K upfer bei v ie ­
len in d u strie llen  A nw endungen  w irk u n g s  
voll e rse tz e n  k önn te . D iese L eg ierung  
äh n e lt ta tsä ch lic h  durch  G eschncid igkeit 
und  an d e re  E ig en sch a ften  dem  K upfer 
ab e r  kann  auf G rund  d u rc h g e fü h rte r  
V ersuche  e inen  e le k tr isc h en  W id e rs ta n d  
geben , d e r  tau sen d m al jenen  des K upfers 
ü b ertrifft. D ie V ersu ch e  erö ffnen  w eite  
au ta rk isc h e  P e rsp e k tiv e n  fü r die ita lie­
n ische M tallu rg ie , in  a n b e tra c h t dessen , 
daß sich die M a n g an e rzeu g u n g  in Italien 
in v ie lv e rsp re c h e n d e r  E n tw ick lu n g  b e ­
findet. In d e r  T a t w e rd e n  b ed e u te n d e  
m an g an h a ltig e  L ag e r in v e rsch ied en en  
Z onen d e r  H albinsel, in S ard in ien  und 
A lbanien  a u s g e w e r te t und z w a r  im Auf­
trä g e  d e r  Ita lien ischen  M angan-G ese ll- 
schaft, d e r  S ek tion  P ien io n te s isch e  E isen  
haü ten  d e r  F ia t, d e r  G ruppe N ickel und 
E delm eta lle  d e r  A. M. M. I. und a n d e re r  
U n tern eh m en . Infolge d e r  T ä tig k e it d ie­
s e r  A nlagen s tieg  die ita lien ische M an ­
g an e rzeu g u n g  von  6.941 T onnen  im J a h ­
re  1934 auf 24.132 im Ja h re  1936, auf 
48.292 im Ja h re  1938 um  im Ja h re  1939 
noch w e ite r  auf fast 60.000 T onnen  zu 

' steigern (Agit.)
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Spant umit Sonntag
fcSBM'jKSÖEEE*

„Selesničar" ho» sich den 
Meiftettile!!

»MARIBOR NACH RECHT UNGLÜCKLICHEM KAMPF MIT 0:2 UNTERLEGEN.

Im vollbese tzten  Ž elezn ičar-S tad ion  
tra ten  g es te rn  der ISSK. M a r i b o r  und 
der  SK.  ž e l e z n i č a r  zum  d ritten  E n t­
scheidungskam pf um die F u ß b allm eis te r­
schaft von Slow enien an . Um es gleich 
vorw egzunehm en, sei festgeste llt, daß  
m an seit dem  vo r 14 T ag en  erzielten Re­
mis vom dritten  Spiel w eit m ehr e rw a r­
te t ha tte . W ed er die sieghaften  »Železni­
ca r«-Leute, noch die W eiß sch w arzen  e r­
füllten die in sie gese tz ten  E rw artungen , 
dazu kam  noch die übertriebene  P feiflust 
des Spielleiters, so d a ß  m an von einem 
rassigen  Spiel, w ie m an es in den beiden 
ersten  B egegnungen  b eo b ach te t hatte , 
leidlich w en ig  zu sehen bekam . »M ari­
bor« m ußte  d iesm al m it einigen E rsa tz ­
leuten an tre ten , w as  schon an und  für 
sich in die W ag sch a le  fiel, »že lezn ičar«  
m achte sich dies rasch  zu N utzen und 
führte  die einzelnen A ktionen m it um so 
g rö ß erem  N achdruck  aus und  landete 
schließlich  auch einen eindrucksvollen  
Sieg, der ihm den sto lzen T ite l eines 
F ußballm eis te rs  von Slow enien 1939-40 
einbrach te .

D as Spiel nahm  m it. Form en an, die mit 
den Regeln n icht im m er in E ink lang  zu 
b ringen  w aren , »že lezn ičars«  b esserer 
S ta rt schien auch diesm al au ssch lag g e­
bend, w odurch  sie die S pieler a lsb a ld  Re­
sp ek t verschafften . In der zw eiten  Spiel­
hälfte kam  es auch  zu einem schw eren  
Inzident, nachdem  L e š n i k  aus einem 
G edränge den Ball im gegnerischen  G oal 
u n te rg e b ra ch t ha tte . »M aribor« erhob 
energ isch  P ro te s t gegen  die R egelw idrig ­
keit, doch h a tte  der Z ag reb e r S chieds­
rich ter V i š n j i č  kein O hr hiefür, son ­
dern  sch loß  noch d arü b e r h inaus einen

»M aribor«-Spieler aus. N ach län g ere r U n­
te rb rech u n g  leg te sich die allgem eine E r­
regung  so  w eit, d aß  das Spiel zu Ende 
gefüh rt w erden  konnte. In a llerle tz ter 
M inute g lück te  dann noch einm al L e š -  
n i k, d e r üb rigens der beste  A ngriffs­
sp ie ler d e r E isenbahner w ar, den Ball ins 
T o r  der W eiß sch w arzen  zu drücken , w o ­
m it deren  Schicksal bes iege lt w ar.

»že lezn ičar«  e rran g  dam it einen seiner 
b ed eu tsam sten  Siege, der ihm zum  zw ei­
ten  M al se it seinem  B estehen  den M ei­
s te rtite l e inbrach te , ein E rfolg, zu dem 
Spieler und F unk tionäre  aufs herzlichste 
zu beg lückw ünschen  sind! Die M ann­
schaft käm pfte auch diesm al verbissen  
um den Sfeg und nü tz te  alle ihre b ek a n n ­
ten V orzüge restlo s  aus. »M aribor«  spielte 
durchaus n icht eine u n te rg eo rd n e te  Rolle 
und h a tte  noch im m er genug  T rüm pfe  in 
der H and. D aß  es anders  gekom m en w ar, 
ist auf eine Reihe unglücklicher U m stän ­
de zurückzuführen .

Den K am pf leite te  ein Jun iorensp iel 
beider V ereine ein, das nach schönen 
Spielphasen  2 :2  unentsch ieden  blieb.

V or B eginn des H aup tsp ieles w urde 
dem bekann ten  Z cn terhalf »M aribors« 
G o  m o l ,  recte  G andhi, der gestern  sein 
100. Spiel für die W eiß sch w arzen  ab so l­
v ierte, eine eindrucksvolle E h rung  zuteil. 
In A nerkennung der hohen V erd ienste des 
Ju b ila rs  überre ich te  ihm V izepräsiden t 
M ag is tra tsd irek to r R o d o š e k  einen 
schönen G oldring, eine s ich tbare  A ner­
kennung  für die Z uverläß lichkeit des b ra ­
ven K äm pen der »M ariborer« -M ann- 
schaft, deren lan g jäh rig e r K apitän  ü b ri­
gens auch der Jub ilar ist.

Sloweniens Tennis- 
repräsentanten In Beoarad

HERZLICHE BEGRÜSSUNG DER TENNI SVERTRETER SLOWENIENS DURCH 
MINISTER DUŠAN PANTIČ SERBIENS TENNISAUFGEBOT MIT 8:2 ÜBER­

LEGEN

D er erste  offizielle T enn iskam pf zw i­
schen S low eniens und Serb iens T en n isre ­
p räsen tan ten , der am  S am stag  und  Sonn 
ta g  in B eog rad  v o r sich g ing, g es ta lte te  
sich zu einer im posanten  S p o rtk u n d g e­
bung . Den G ästen  au s S low enien, (die 
bere its  F re ita g  abends in B eograd  e inge­
troffen w aren , w urde ein ü b erau s herzli­
cher E m pfang  zuteil. Die B eo g rad er Oef- 
fentlichkeit b rach te  unseren Spielern eine 
außergew öhn liche A ufm erksam keit en tge 
gen u n d . die einzelnen B lä tte r verw iegen 
in g ro ß en  Schlagzeilen  au f die B edeu tung  
des g ro ß en  T enn iskam pfes. Vor Beginn 
der Spiele am  S am stag  n ach m ittag s kam  
der M inister für körperliche E rziehung  
D ušan P a n t i č  persönlich  auf den T en ­
n isp la tz  und b e g rü ß te  jeden einzelnen 
Spieler, m it denen er lange in angereg tem  
G espräch  verblieb , in dessen V erlauf er 
w ertvolle A ufschlüsse über die S p o rtb e­
dürfnisse S low eniens erhielt.

Die sportlichen  E reign isse leitete ein 
S chaukam pf zw schen Š k a p i n  (S lo w e­
nien) und B e r t a  (S erb ien ) ein. Škapin 
lekte a lsbald  d as  In teresse  auf sich, m uß 
te ab e r  dennoch dem kleinen, verb issenen  
B eo g rad er T ra in e r  den S ieg überlassen . 
Als e rs tes  P a a r  des offiziellen Kam pfes 
ste llten  sich A l b a n e  že (S low enien) u. 
R a d o  v a  n o v  ! č (S erb ien ) vor, L etzte­
rer forcierte m it 6:1, 6 :4  den ersten  Sieg, 
doch stellte sich A tbaneže g a r  oft ener­
gisch zur W ehr. Im folgenden gem ischten  
D oppel sieg ten  Frl. M i t i c - B o g d ' a n o  
v ! č gegen F rau  E za S e r n e c - M a i r e .  
B oris S m e r d u  mit 6:4, 6 :4 , w obei nur 
das bessere  Z usam m enspiel der B eo g ra ­
der aussch laggebend  w ar. T o n č i č  h a t­
te ;n R i s t i č  einen allzu starken  G egner 
und m ußte  diesem  m it 6:2, 6:1 den Sieg

überlassen .
v i č  siegten

B r a n o v i č - B o g d a n o -  
dann noch über die B rüder 

S m e r d u  m it 6:4, 6:2, w o rau f die Spiele 
abgeb rochen  w urden . Am S onn tag  kam 
es zum allse its fieberhaft erw arte ten  T re f 
fen Boris S m e r d u — B r a n o v i č .  Sm er 
du gew ann  den ers ten  S atz m it 6:2, m u ß ­
te aber den Sieg doch noch m it 2:6, 6:3, 
6:2 dem G egner üb erlassen . F rau  E rna  
S e r n e c - M a i r e  führte  eine Z eitlang  
gegen Frl. M i t i č ,  u n te rlag  aber dann 
mit 2:6, 3:6. Die R esu lta te  der übrigen 
Spiele sind noch n icht bekann t, jedenfalls 
errangen  S low eniens V ertre te r zwei schö ­
ne Siege, da der E ndstand  8 :2  lau tete.

Tennismaich gegen Varaždin
» M a r i b o r s «  zw eites T enn isau fgebo t 

tru g  gestern  ein M atch gegen den SK. 
S l a v i j  a aus V aražd in  aus. Die sechs 
vorgesehenen  Spiele nahm en für »M ari­
bor« einen rech t verhe ißungsvo llen  Auf­
tak t, a ls  es P epo  K i r b i š  gelang , in ei­
nem rech t eindrucksvollen  K am pf den b e ­
kann ten  S p itzensp ie ler von V aražd in  
M o h r  m it 6 :3 , 7 :5  n iederzuringen . K ir­
b iš käm pfte  um jeden  Ball und w ehrte  
alle verzw eifelten  G egenangriffe seines 
G egners g la ttw e g  ab. B ald darau f b lieb 
auch B r i k s i J. auf der S trecke, den F re ­
di V u t e  m it 7 :5 , 6 :4  zu sch lagen  ver­
m ochte, so daß  »M aribor« eine kleine 2:0 
F ührung  gew onnen  hatte . Aber ,B e r- 
g a n t schien d iesm al w en ig er d isponiert 
und in u ß te t ro tz g rö ß ten  K räfteeinsatzes 
gegen T a k a č  m it 2:6, 6:3, 7 :5  den 
P unk t abgeben . Zudem  un te rlag  noch 
P o d l e s n i k  gegen B r i k s i II. m it 6:0, 
6 :2. In dem D oppelsp :el verloren K i r- 
b i š - V o g l a r  m it viel Pech gegen  Brik

si N en ad -T ak ač  m it 6 :2 , 3 :6 , 5 :7  und  Vu- 
te .K odric  gegen, Briksi P red rag -M o h r m it 
0 :6 , 2:6, so d a ß  d as E n d resu lta t 4 :2  für 
V aražd in  lau tete.

Leichtathletentreffen Lelje- 
Ljubljana

In L jub ljana abso lv ierten  gestern  die 
L eich ta th le tik -Junioren  des SK. C e l j e  
einen K lubkam pf gegen  die Jungm änner 
»11 i r i j a« . D as knappe E rgebn is von 
52:40 für »Ilirija« ze ig t ganz eindeutig , 
daß  Celje m it s te ts  g rößerem  E rfo lg  g e­

gen die V orm acht L jub ljana in der Leie 
athletik. ankäm pft.

Die E rgebn isse  w aren :
100 M e t e r :  1. H anza (C elje) 11.9. 

Kolenc (Ilirija ) 12.2, 3. P len ičar (L) 12-°- 
K u g e l :  1. N ečem ar (L ) 12.89, 2. Ve 

h ar (I.) 12.44, 3. D eržek (C .) -12.33.
W e i t s p r u n g :  1. P etek  (C .) 569, — 

H anza (C .) 540, 3. Ja g e r  (L ) 538.
H o c h s p r u n g :  1. MHanovIč L. ( ■> 

170, 2. M ilanovič II. (L ) 155, 3. DeržeK 
(C .) 145.

D i s k u s :  1. V ehar (I.) 36.03, 2. VeD'  
le (C .) 35.73, 3. K opač (C .) 35.06, 

4 X 1 0 0  M e t e r :  1. Ilirija (T avzes, Ko­
lenc, Ja g e r  P len ičar) 48.7, 2. Celje (Veh e  
P etek , D obovičnik, H anza) 49.4.

S p e  e r :  1. T rček  (I.) 40.64. 2. K op"' 
(C .) 36.49, 3. M ilanovič (I.)  36.25.

Treffen der Leichtathleten
ANREGENDE KÄMPFE IM »ŽELEZNIČAR«-STADION

D er Sportk lub  » ž e l e z n i č a r «  v e ra n ­
s ta lte te  gestern  sein le ich tath letisches 
P flichtm eeting, an dem sich  zahlreiche 
A thleten  beteilig ten , die m it ganz ansehn ­
lichen L eistungen au fw arte ten .

Die R esu lta te  w aren :
100 Meter S enioren: 1. Račič (Ilirija)

11.2, 2. B adl (R ap id ) 11.2, 3. G racijansk i 
(Ž elezn ičar) 11.9. Jun io ren : 1. H rovatin  
(Ž el.) 11.9, 2. Bačnik (Ž el.) 12.1, 3. W olf 
.(R apid) 12.2.

H ochsprung  S enioren: 1. Z orko (ž e l.)  
170, 2. Lužnik (M ara th o n ) 170, 3. Sm er­
del (M ar.) 160. Jun io ren : 1. Benedičič
(M ar.) 160, 2. ž u la  (M ar.) 155, 3. F ram - 
ček (ž e l .)  155.

400 Meter S enioren: 1. M uraus (ž e l .)
55.3, 2. G racijansk i (ž e l.)  56, 3. Schm i­
de rer (R ap id ) 56.2.

S tab h o ch sp ru n g : 1- S to jan  (Ž el.) 310,

2. Ž ula (M ar.) 240.
Speer Junioren: 1.. Franček (ž e l.)  49.7t‘>

2. š iše rn ik  (M ar.) 43.80, 3. Lakše 
41.11.

1000 Meter Jun io ren : 1. Benedičič
(M ar.) 2:57.8, 2. K ästner (R ap id ) 3:03.».
3. Leban (Ž el.) 3:07.8.

W eitsprung Senioren: 1. Z orko (^ > - ' 
646, 2. Lužnik (M ar.) 581, Junioren: •
F ran ček  (Žel.) 570, 2. B ačnik  (Žel.) 564, 
3. H orvat (M ar.)  555. . . .

Kugel Jun io ren : 1. B ažnik (Ž el.) 12 
2. S to jan  (Ž el.) 12.83, 3. š iše rn ik  (Mar-) 
11.90.

Hammer Senioren: 1. Gujznik 
42.80, Sm erdel (M ar.) 33.15. .

Staffel 4X 1 0 0  Meter: I. že ležn ičar 47.4 
2. M ara thon  50.04. D ie. R apid-Staffel, die 
47.4 benö tig te , w u rd e  disqualifiziert.

Radrennen in Ljubljana
Auf d e r  S trecke L ju b ljan a-T reb n je  w u r­

de g es te rn  die M eiste rschaft des L jub lja- 
naer R ad fah r-U n te rverbandes zu r E n t­
scheidung  g eb rach t. Im 'H auptrennen,■ d a s  
ü b e r  100 K ilom eter ging, tru g  P  o d  m i 1- 
š č a k  (E d instvo ) in 3:19.57 den S ieg d a­
von. Z w eiter w urde G orenjec (Z a r ja )  in 
3:25.16 und D ritte r  Ančič (L jub ljan ica) 
in 3:33.08. Bei den Jun ioren  ü b er 60 Kilo­
m eter sieg te  B i z i l j  (L jub ljan ica) in 
1 :54.5.

»Celje« in Ljubljana

D er SK. C e l j e  tru g  gestern  in L jub­
ljana ein G astspiel aus, in dem er m it dein 
SK. M a r s  zusam m en traf. »M ars« siegte 
m it 3 :0  (2 :0 ) . Ein zw eites Spiel trugen  in 
L ju b ljan a  gestern  der SK. Ja d ra n  und  der 
SK. L itija aus. Die G äste  aus L itija w ü r­
den mit 6 :3  gesch lagen .

Deutschland— Rumänien 9:3

V or 40.000 Z uschauern  fand  g es tern  in 
F ran k fu rt der F ußballkam pf D eu tsch land  
gegen  Rum änien s ta tt .  Die deu tsche M ann 
sc h a ft befand  sich in g rö ß e r  Form  und 
spielte die G äste zeitw eise in G rund und 
B oden. N ach der 4 :0 -F ü h ru n g  in der e r­
sten  H albzeit beh ielt die deutsche M ann­
sch aft m it dem eingentüm lichen R esu lta t 
von 9 :3  (4 :0 )  die O berhand .

Borotra —  Frankreichs Sportführer

Der berühm tef ranzösische Tennisspie­
ler Jean B o r o t r a  wurde zum Führer 
des französischen Sports ernannt.

Die Zagreber Fußball-Uterverbandsm ei- 
sterschaft

gew ann  im gestrigen  Spiel zw ischen » ž e ­
lj ezničar«— »G radjanski«  (B je lovar) der 
ers te re  Klub m it 3:0.

Im Radrennen um die »Zagrebačka gora«

um die M eisterschaft von Z ag reb  blieb 
D avidivoč siegreich, der die 90 K ilom eter 
in 2:39.35 S tunden zurückleg te .

»W as, du h a s t schon  w ie d e r  deinen  
F e d e rh a lte r  v e rg e sse n ? «  ta d e lt d e r  L eh ­
re r . »W as w ü rd e s t du von  einem  S ol­
d a ten  denken , d e r  o hne  G ew eh r in die 
S ch lach t geh t?«

»Ich w ü rd e  denken, e r  is t ein Offizier«, 
m ein t d e r  k leine H einz.

D ie künftige Entwicklung der 
Luftfahrt in Deutschland

Von unserem Fa-M itarbeiter (Bertftl)-
Die G eg en w art und  Z ukunft b e h e r r s c h t  

die L uftfahrt. D ies ze ig t auch  der jetzig6 
Krieg. D as rasche  V orgehen  d e r  deut­
schen  T ru p p en  in P olen  w urde durch dic 
F lieger erm öglicht, die N iederwerfung 
N orw egens und  F rank re ichs w urde eben­
falls en tscheidend  durch die Luftwä“ - 
u n te rs tü tz t.

Um d as ganze deu tsche Volk mit der 
L uftfah rt v e rtrau t zu m achen und dadurc 
die U eberlegenheit der deutschen Luf '  
w affe fo rtd au ern d  zu sichern , w urden al 6 
K räfte in D eu tsch land  e ingesetzt. In der 
Schule schon fäng t diese A rbeit an. D3® 
gesam te  E rz iehungsw esen  ist von de 
L uftfahrtlehre als P rinzip  zu durchdrin 
gen. D urch einen neuen E rlaß  des Reich® 
erzieh ungsm in iste rs ist die Pflege de 
L uftfah rt ln  den Schulen in diesem  Schu  ̂
jah r erstm als p rak tisch  eingeführt wor­
den. In den allgem ein b ildenden Schu e^ 
w ird  d ieses p äd ag o g isch e  P rinzip  durc^ 
den F lugm odellbau  und  die F luglehre er 
gänz t.

D ie deutsche Ju g en d  soll bereits in 
Schule die physikalischen  G rundlagen 
F licgens kennen lernen. D er U nterricht e 
ö rte r t die um fassendsten  Stoffgebiete 
L uftfah rt wie F lugzeugteile, Luftwidc 
stand , T ragflügel, L eitw erk, Triebw e 
und dem K räftespiel am D rachen. Du^  
diesen eingehenden U nterrich t von 
Pike auf soll bei der Jugend  die Fju£ 
ge is te ru n g  und  die V ertrau th e it nwt 
sachlichen G rund lagen  des Fliegens 6 
w eckt und  gefö rdert w erden . D ies W1 
durch bedeu tsam e Reichseinrichtung; •
un te rs tü tz t. V or allem  se tz t sich dafür 
A bteilung L uftfah rt der S taatlichen  H aup-'
s t e l l e  f ü r  den n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e n

te rrich t ein. D iese am tliche Stelle w ‘ 
L ehrgänge ab h a lten , eine s tänd ige e _ 
tu n g  einführen und  auch sonst mit •-
te rrich ts-  ' und A n s c h a u u n g s g e r ä t e n

Luftfahrtlehre in  den Schulen föi . 
Ebenfalls tr itt  auch die »Prüfstelle 
der P rü fau ssch u ß  für U nterrich ts- 
A roschauungsgeräte in der Luftfahr « _
für ein. D urch die Z u s a m m e n a r b e i t  u

ReichserziehungSm ini;sferium s, der . n •. 
strie , d e r F orschung  und der Lehrersc 
wird eine’ V erbesserung  der Lehnni _ 
für diesen Onterrich-tszwetg erreicht..
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Englands 931 Nebeninfein
Geographische Lleberraschungen nördlich des K an a ls

sev 'a  ^ robcning  v °n  Y ersey und G uern- 
Bliru Ch deutsche T ruppen  lenkt den 
sten insef ^  ^ ew irr der englischen Kü'

daß p en cn8!ischen Schulen w ird  gelehrt, 
la . D ro ß -ß ritan n ien  n ich t nur au s  E ng- 
So ’ Schottland und  N ord -Irland  besteh t,

zählt0111 das es "au c^ noc^ ’ Lenau g e ­
samt’ 0 ^  N ebeninseln b esitz t, die insge- 
lom t 2n b lächcnraum  11.633 Q uad ra tk i- 
land um âssen - W enn m an die S het- 
An ,s’ d ’e O rkneys, die H ebriden, M an, 

g esey, die Scillys, W ig h t und  die nor- 
dj naiSchen Inseln nennt, dann ha t m an 
s t e l l t ’deutcndstcn G ruppen  schon k la rg e-

d„^on der oberen  K üste S cho ttlands 
lä n d F d ° n zehn K ilom eter b re iten  P ep t-  
Zi ] ? ‘r*h ge trenn t, ziehen sich die neun- 

fkney-Inseln nach N orden hin. Nur 
undzw anzig von diesen Inseln sind 

Klj~ V’ s ’e s ’nd ™  Lanzen  flach,
feu h~ 1St "cbelre ich , m ild und  sehr 
me0 *".. Z eitige  S türm e sind  auch im Som - 

r häufig und  m achen m it den s ta rken  
S o r t e n  und reißenden  S tröm en die 
hai gefährlich . Die auf den Inseln
^  senden e tw a  20.000 E inw ohner befas- 
. sich m it einem  küm m erlichen Acker 
z u Und einer e tw a s  lebhafteren  V ieh- 
auf ■ der H aup tte il der M änner h a t sich 
rin ^ 1C Rischere!, au f den F an g  von  H e- 
Auf°n’ ^ h e l j a u  und  H um m ern gelegt. 
II der g rö ß ten  O rkney-Insel M ainland 
dpf Birkw all a ls  H au p ts tad t und  H an- 

eipmittelpunkt. Die B evölkerung  ist 
Sv keltischer H erkunft und  s ta rk  mit
lis^d in av ie m  gem isch t; sie sp rich t en g ­
ten mit v ’eien norw eg ischen  A usdrük-

jn der nördlichen F o rtse tzu n g  der O rk- 
8ch ^75 K ilom eter o berha lb  von

cttland, erstrecken  sich in einer L än- 
$^1 v° a 113 K ilom etern die S hetland -In - 
den fm’0 ®enau au s  100 einzelnen G ebil- 
Vien j en" ^ u c h  h ier is t nu r e tw a ein 
ren i d.‘ O esam tgeb ietes bew ohnt, w äh - 
benut * V iertcl s 'c*1 nu r a ŝ  W eide land  
de vnZGn, *asseru D iese Inselgruppe w u r-
£e V°J" etw a 1200 Jah ren  von den N orw e 

besiedelt; es ist das  a lte  H jalt-L and  
ensagen . B

0  en die Sh
„wfgcn, und ers t im Ja h re  1469 w u r-

(L uc»ieacit; es ist das  a lte  H;
Iah I rd is c h e n  H eldensagen . B is zum  14. 

No-’̂ dert gehörten  die S hetlands

en sie von den scho ttischen  F ü rsten  un- 
ierworfenu D as ganze  S hetland  h a t einen
M  °ren nordischen C h a ra k te r; viele 
j1jnerei'nschnitte reichen tief in das  Land 

‘n ’ die K üsten zeigen schroffe dun- 
$jg^raae F elsbildungen. W egen  der häu- 
In$ a Stürm e gedeihen B äum e auf diesen 
K:ä " überhaup t n ich t; die aus  n iedrigen 
den °rn’ M oosen und Feichten  b es teh en - 
nijSciUnd m it H eide und  T orfpflanzen  ge- 
atls en B odengew ächse haben  einen 
Der u Proclien isländischen  C harak te r, 
l a n r i  , uPte rw erb szw eig  au f den S het- 
Waif n$e^1 ist die F ischerei; R obben - und
wUrd herrschen vor, a b e r  im F rieden  
Heri 0n auc^ g r°B e M engen gesalzener 

age nach dem  F estland  geliefert. Bei

den eingesessenen  22.000 B ew ohnern  
m eist no rw eg ischer A bstam m ung haben 
sich die a ltskand inav ischen  Sitten, L ieder 
und A usdrücke erha lten . Die O rkneys u. 
S hetlands sind  in diesem  K rieg durch die 
B om benw ürfe der deu tschen  Luftwaffe 
b ek an n t gew orden , weil die F lo tte  E ng­
lands diese w eit abgelegenen  Inselbuch­
ten zum  Schlupw inkel ausersehen  hatte . 
Bei den O rkneys, auf dem M eeresgrund  
von S capa Flow , ruh t auch die deu tsche 
F lo tte  des W eltk rieges, die von der B e­
sa tzu n g  versenk t w urde, um sie n icht in 
die H and der B riten fallen zu lassen.

U nm itte lbar vor der W e stk ü s te  S cho tt­
lands liegt die innere G ruppe der H ebri­
den, die durch den d re iß ig  K ilom eter 
b re iten  M inch-K anal von den la n g g e­
streck ten  äu ß e ren  H ebriden g e tre n n t ist. 
H ier sind e tw a hundert einzelne Inseln 
von gälisch  sprechenden  E inw ohnern  b e ­
siedelt. A ußerdem  sind  da noch über Vier­
h u n d ert felsige E ilande und Klippen, auf 
denen kein M ensch w ohnen kann . D er 
geo logische A ufbau der H ebriden lä ß t 
erkennen, d a ß  er sich hier um ab g e ris ­
sene und u n te rge tauch te  T eile  des sch o t­
tischen H ochlandes handelt. Die V eg e ta­
tion ist schw ach  und einförm ig. N ur H ei­
de und M oor w echseln m ite inander ab . 
Kaum der zehnte Teil der G esam tfläche

dient einem  w enig  ertrag reichen  A cker­
b au ; die M ehrzahl der e tw a 100.000 E in­
w ohner b e fa ß t sich m it dem Fischfang 
und  m it der V iehzucht.

Am w estlichen A usgang  des A erm el- 
kanals, e tw a v ierz ig  K ilom eter vom Kap 
L andsend, ist die aus fünfzig E ilanden 
und m ehreren  hundert K lippen zusam ­
m engese tz te  G ruppe der S c i l l y - 1  n- 
s  e 1 n verstreu t. M it A usnahm e einiger 
L euch ttu rm w äch ter ist auf der M ehrzahl 
der Inseln kein M ensch zu finden; an den 
w ildzerrissenen  Küsten s teh t fast s te ts  
eine schw ere  B randung  und die Scillys 
sind durchw eg  felsig und zerklüftet. Nur 
auf den Inseln M ary, T rescow , M artin, 
A gnes und B ryher leben w enige hundert 
E inw ohner, die ihren kärg lichen  U nter­
halt durch L andw irtschaft und Fischerei 
erw erben .

Die deutschen  G efangenen des W e lt­
krieges, sow eit sie in englische H and g e ­
fallen w aren , v erb rach ten  ihre Zeit auf 
der Insel M an, in der irischen See. Die 
60.000 E inw ohner d ieses E ilandes sind 
keltischer H erkunft; sie sprechen  ihre alte 
eigene Sprache. U eber die H älfte von ih-

schätze  kom m en auf der Insel M an in 
g roßem  U m fang vor.

An der N ordküste von W alles  liegt A n -  
g l  e s e y ,  d as  M ona des T ac itu s , das  um 
die Z eitenw ende der H aup therd  d er G e­
genw ehr gegen  die röm ische O kkupie- 
rung  E ng lands w ar. Im 9. Ja h rh u n d e rt 
nahm  der S achsenfürst E gbert die Insel 
in B esitz, ab e r  er verlo r sie b a ld  w ieder 
an die F ürsten  von N ordw ales, die sie b e ­
hielten, b is ganz W ales  von E ng land  un­
terw orfen  w urde. Die an d er K üste steil 
und im L andinneren hügelige Insel d ient 
in der H aup tsache als W eide land  fü r R in­
der und  Schafe. D araus e rg ib t sich w ir t­
schaftliche S tru k tu r: V iehzucht und  Ak- 
kerbau  herrschen  vor; die Industrie  ist 
auf die A usbeutung  ein iger K upfcrgrubei; 
b esch ränk t.

V or der S üdostküste , durch die M ee­
resarm e von S p ithead  und  Sole nt von 
E ng land  ge trenn t, lieg t die 36 K ilom eter 
lange und 20 K ilom eter b re ite  Insel 
W igh t, die der ganzen  A usdehnung nach 
von der K reidehügelkette  der D ow ns 
durchzogen  w ird . D as m ilde Klim a an der 
Südküste zieh t im Som m er g ro ß e  A us­
flüg lerscharen  in die zah lreichen  S eebä­
der, von denen L ow es und  Y arm outh  die 
bedeu tendsten  sind. E ng lands Arm reicht 
b is zur französischen  K üste herü b er; dort 
liegen in der B ucht zw ischen N orm andie 
und B re tagne  die norm anischen  Inseln,

nen w ohn t in den vier S täd ten  D ouglas, i von denen der G röße nach Y ersey, G u-
Rainsey, P eel und C astle tow n  und sind ernsey, Serk, A lderney und Herrn die be«
industriell m it der G ew innung von Blei, kann testen  sind.
Z ink und K alk b esch ä ftig t; diese N atu r-

lITirtsflmftUffhff Biin lstlmu
Jugoslawien Im europäischen 

Wirtschafts großraum
EINE ERKLÄRUNG DES VIZEPRÄSIDEN TEN DES MINISTERRATES DR. MAČEK 
UBER DAS VERHÄLTNIS JUGOSLAWIENS ALS AGRARLAND ZUM DEUT­

SCHEN REICH ALS INDUSTRIELAND.

nri»?reclleiTd£ M ateria l w ird  h ier erstPrüft g e-
LC|. z ugelassen . D ie A usbildung der 
sehn!rä?te erfo lg t in den F lugm odellbau­
fahrt °k des F fS-F liegerkorps. D ie »Luft- 
f(jr Abteilungen der H ochschulinstitu te  
reim esübungen« w erden  die S tud ie-
$Ch C,n ay t die p rak tische  und theo re ti- 
Boch E f a h r t  hinlenken. D iese A rbeit der 
]Q3 q behüten ist n icht neu, d a  schon  Ende 
A'btp’i Te‘ds an  24  H ochschulen solche 
reich' Un®en mi't reichem  P ersonal, um fang 
mit F!u8 g e rä t und  zum  T eil so g a r
sehwJ^en€n F lugplätzen  bes tan d en . V er- 
Prei z.Cne Breise w ie z. B. d e r »B rand tl- 
bzw^Vlnn dCr >>L'tierrthal-P reis«  m it 3ÖO0 
dem BM sollen die L eistungen  fö r-

Persoi m* Decku ng des B eda rfs an B oden- 
und Z  Wird ebenfalls Sorge g e trag en  
zum p arcl1 eine kosten lose A usbildung 
Werru ^ " a rb e ite n  und Soldaten  erreich t 

Ĉ den können.

fah rW a dieSe H in ein trag u n g  des  Luft- 
des j 5® * 6®  >n die b re itesten  M assen 
d e u b ,^  ehen V olkes w ird , w ie  m an auf 
Vorsn 'beite e rw arte t, der überlegene 
(Q,r der deutschen Luftw affe auch

16 Zukunft gesichert werden.

Der V izepräsiden t der jugoslaw ischen  
R egierung und P rä s id en t der K roatischen 
B auernparte i D r. V ladko M a č e k  h a t 
d ieser T a g e  einem  V ertre te r des »W  c l t  
P r e s s e  D i e n s t e s «  eine U n terredung  
gew ährt, in deren V erlaufe e r  sich in der 
H aup tsache über das V erhältn is Ju g o s la ­
w iens, a ls  A grarland  zum D eutschen 
Reich als Industrie land  äu ß e rte . E r führ­
te u. a . au s :

»W ie das ganze  D enken und T rach ten  
des B auern um seinen Hof k reist, w ie 
sein g an zes Leben vom Ausfall d e r  E rnte 
ab h ä n g t, so m uß auch im S taa tsleben  
dafür g e so rg t w erden , d aß  d er B auer, 
d er die überw iegende M ehrheit unserer 
B evölkerung  d arste llt, diesen S ta a t n icht 
a ls eine frem de, ihm vielleicht so g a r 
feindliche E in rich tung  em pfinde. D eshalb  
m uß vor allem  auch die gan ze  P re isg e ­
sta ltu n g , S teu e rg eb aru n g  und  W ä h rc n g s-  
po litik  au f d ieser G rundlage au fg eb au t 
w erden . G old und Geld w aren  dem  B auer 
im m er frem d und  oft verhängn isvo ll. E r 
kann  in ihren N orm en n ich t denken. F ür 
ihn ist es  w ichtig , zu w issen, d aß  er für 
einen D oppelzen tner W eizen  oder M ais 
soundsoviel Hufeisen oder P flugscharen  
oder K unstdünger bekom m t. E r m uß w ei­
te r die G ew ißheit haben , d aß  n icht ir­
gendein  Z w ischenhänd ler, der an seinem  
W ohlergehen  ü b erh au p t kein In teresse 
hat, der in der S tad t s itz t und  vom B au­
erntum  n ichts w eiß , ihm durch irg en d ­
w elche M anöver den P re is  d rück t und 
dann  d as  G etreide an d e rn o rts  zu W u ch er­
p reisen  ab se tz t. W enn der B auer w eiß, 
d aß  d e r  S ta a t in jeder H insicht für ihn 
so rg t, dann  k eh rt von selbst im po liti­
schen und w irtschaftlichem  Leben eine 
neue O rdnung  ein, die sich auf B oden 
und  A rbeit G ründet.

Eine solche neue Norm  w ird  auch die 
fruch tbare  G rund lage für den H andel und 
den V erkehr zw ischen A grarländern  und 
Industrie ländern  b ilden, w obei Jug o sla­
w ien in e rs te r L inie an seinen H au p ta b ­
nehm er und  g rö ß ten  L ieferanten , näm ­
lich an d a s  G roßdeu tsche Reich denkt, 
D arü b er h inaus ab e r  en tsp rich t er unse­
rem bäuerlichen  In teresse, w ie auch den 
W ünschen  des Reiches, w enn w ir zu 
langfristigen  A bm achungen bei stab ilen

H ek tar fruch tbaren  B odens gew innen  und 
w eitere  H underttausende H ek ta r vor Ue- 
bcrschw em m ung  schützen können, w enn 
w ir e rs t einm al zu einer vo lls tänd igen  Re­
g u lie rung  u n sere r F lüsse und W asse rläu fe  
gelangen . D azu b rau c h t m an in e rs te r 
Linie Geld und friedliche Z ustände. D as 
Geld ab e r m ußten  w ir u n te r  dem  Z w ang  
der V erhältn isse b isher zum g rö ß ten  Teil 
für R üstungszw ecke ausgeben . W ir hof­
fen, d aß  der zu erw arten d e  F riede eine 
V erw endung des gesam ten  S teuerau f­
kom m ens, vor allem  zur H ebung des 
W oh lstandes unsere r nolte idenden  b ä u e r­
lichen B evölkerung m öglich m achen w ird . 
W ir w issen w eiter, d aß  —  um bei dem 
Beispiet der F lußregu lie rung  zu bleiben 
—  ein D orf oder ein D istrik t allein nichts 
ausrich ten  kann, sondern  d aß  dies nach 
einem allgem einen P lan  geschehen  m uß, 
w obei jeder nach K räften seinen B eitrag  
zu leisten hat. D as gleiche g ilt für die 
zw ischenstaa tliche Z usam m enarbeit. Die 
kom m ende w irtschaftliche N euordnung 
E uropas w ird  auch uns, davon sind  w ir 
überzeug t, einen w ichtigen P la tz  als lan d ­
w irtschaftlicher E rzeuger und andustrie l- 

EinsteHung zu der kom m enden N euord- 1er A bnehm er eines europäischen  W irt-  
nung  E uropas. So w issen wir, d aß  w ir in sch aftsg ro ß rau m es einräum en.« 
unserm  Lande noch H undertausendc von

P reisen  gelangen . Es ist das u n b es tre it­
b a re  g ro ß e  V erd ienst des neuen D eu tsch­
lands gew esen , daß  cs im V erkehr mit 
den S ü d o sts taa ten  das Geld als W e r t­
m aß sta b  sow ie die B örse mit ihren Spe­
kulationen  ,als V erm ittlerzen trum  au sg e­
sch a lte t hat. Die w irtschaftliche Z usam ­
m enarbeit Jugoslaw iens mit dem Reich 
ste llt eine b reite  G rund lage dar, die sich 
bere its  in d er V ergangenheit au f das  b e ­
ste  b ew ä h rt hat, und die d a rü b e r h inaus 
M aßnahm en  an reg te , die in der ju g o ­
slaw ischen  V olksw irtschaft m it Erfolg 
du rchgeführt w orden sind.

Schließlich ist d ieses bäuerliche D en­
ken, w elches unser ganzes D asein b e ­
stim m t, auch en tscheidend  für unsere

3 u r Eroberung von (Saffala
-

Nach Ueberwindung zähen W iderstandes haben die italienischen Truppen Cassa- 
la besetzt. Strategisch ist Cassala w ich tig, w eil e s  d ie Eisenbahnlinie des umlie­
genden G ebietes beherrscht. Eine direkte Bahnverbindung führt von C assala nach 
Khartum, der Hauptstadt des Sudans.   Blick auf die M oschee von Cassala.
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B & ik e e s ik m

b. Der M eister von Regensburg. Von
H ans W a z l i k .  V erlag  von Staackm anrr, 
Leipzig, 438 S eiten ; geb. RM 8.50. —  D as 
Buch ist ein R om an um  A lbrecht A ltdor­
fer, den M eister des sogenann ten  D onau- 
stiis. A ltdorter-K unst, obschon  auf d e r Ba 
sis R eg en sb u rg  stehend , h a t sich vo r a l­
lem durch die E roberung  der L andschaft 
des D onaugeb ie tes  im w eiteren  S inne den 
A nspruch gesichert, als die nachdrücklich  
sie  m alerische R ep räsen ta tion  d ieses sü d ­
ostdeu tschen  B ereichs geha lten  zu w er­
den. D er näm lichen L andschaft ist unge­
ach te t se iner engeren H eim at g e ra d e  auch 
der V erfasser verbunden. Die V orzüge sei 
ner E rzäh lkunst liegen denn auch  ohne 
Zw eifel im L andschaftlichen. D er V erfas­
se r h a t sich m eisterhaft in K unst und Cha

rak te r A lbrecht A ltdorfers eingefühlt, um 
zu einer die geringen  geschichtlichen T a ­
ten frei e rgänzenden  D eu tung  dieses 
K ünstlerlebens zu gelangen . D er V erfas­
ser g es ta lte t das  Leben und Schaffen Alt­
dorfers m ehr rom anhaft. D a  «ran aber 
tro tzdem  d ieses R om anbild  als einen 
Schlüssel und  W e g  zu A ltdorfers zw eifel­
los v ie ldeu tiger K unst schätzen  lernt, 
dank t m an gern  der sicheren Führung, 
aus  w elcher die im einzelnen kräftig  
durchgezeichnete  und w eitgehend  rnusi- 
kalisch -stim m ungshafte  E rzäh lung  W az- 
liks den L eser n irgends v e rläß t. (D r. Fa.)

K l e i n e  A n z e i g e r
Klein« Anzeigen ko .len  60 P e r .  pro W ort, ln der R ubrik ,,K o tie .ponden .“ !  D n z -  
Die Inaeratenetener (2 D in «  bis 40 W orte, S D iner lilr grSseere M eelgen) wir» 
besonder» berechnet -  Die M indert«*« für eine kleine Anzeige beträgt 10 D i n a r -  
Für die Zusendung ro n  chiffrierten Briefen ist e ine Gebühr Ton 10 D inar en erle­
gen -  Bel Anfragen Ist e ine Gebühr aen  » Dinar In Postmarken beizneehlieeten

»Glaubept Sie, H err P ro fesso r, d a ß  auf 
dem M ond M enschen leben?«

»Nein, gn äd ig es F räu lein!«
»H ab ich m ir auch gedach t, w o sollten 

denn die arm en  Leute auch hin, w enn der 
M ond abnim m t!«

fä*P°

I

Alle für den Export bestimm­
ten Kisten müssen mit einem 
Warenzeichen oder Schutz­
marke versehen sein.

Daš „PIROFANIA“-System allem ist 
für diesen Zweck geeignet, da es das 
Uebertragen von Ein- und Mehrfarben­
druck in einem einzigen Arbeitsgange 
auf rohes und bearbeitetes Holz, Karton, 
Jute sowie jedes andere poröse Material 
ermöglicht - Verlangen Sie noch heute 
Prospekte und unverbindliche Offerte

i l

M a r i b o r s k a  t i s f i a r n a  d .  d .
Maribor, Kopališka ulica 6 ♦ Telephon 25-67, 25-68, 25-69

H ß & S tlU ß d B M S
mmmmmmmmtammmmmssmm
Täglich gebackene und ge­
bratene Hühner sowie einge­
machtes Huhn, insbesondere 
an fleischlosen Tagen. Aus­
gewählte W eine, über die 
Straße bedeutender Nachlaß 
wie immer. Senica, Ulica
kneza Koclja 5. 5600-1

Kaufe ertragreiches Haus bis 
250.000 Din. Pražen, Aljaže
va ul. 4. SW5-2

& *  k a u f e n  § m * d &

R ib ise l, reif, frisch gebrockt, 
kaufe jedes Quantum- Adal­
bert Gusel, Aleksandrova ce­
sta 39. 5411-3

Gebrauchter K ü ch en h e rd  zu 
kaufen gesucht. Schriftl. An­
fragen E. Mühleisen, Sv- P e­
ter pri Mariboru, Metava 25.

5712-3

Be* vetkaufei*
M o d is ten g esch ä ft mit L a g e r  
und schönem Inventar wegen 
Krankheit sofort billigst zu 
verkufen. Schriftl. Anfragen 
unter »Modistengeschäft«.

5619-4

T u  n O tti& a titä ß u

D re iz im m erw o h n u n g , Maga­
zin (W erkstatt) und Kanzlei­
räume im Durchgangshaus 
Gosposka 17 und Slomškov 
t r g  2. alles renoviert, per so­
fort zu vermieten. Anzufrag. 
Tscharre, Zrinjskega trg  9- 

'  5634-5

Z im m er, K a b in e tt und  K üche
mit Gartenanteil im Magdale 
nenviertel zu vergeben. An­
zufragen- Spedition Milavec, 
Aleksandrova 49. 5646-5

Z w ei Z im m er und K üche zu
vermieten, Popovičeva 5.

5.706-5

S p a rh e rd z im m e r sofort zu 
vergeben. Anzufr- Sloven­
ska ul. 18 im Geschäft,

5707-5

Großes, leeres, ruhiges, son­
niges Z im m er, vent. mit Ba­
dezimmerbenützung, im Zen­
trum ab 1. Augvs: zu vermie 
ten. Sodna ul. 14-11, Tür 8.

5713-5

W o h n u n g  und  Lakai in Rače
bei der Bahnhofstation samf 
Garten sofort zu vermieten. 
Anzufr. in der Kanzlei. Ma­
ribor, Aleksandrova c. 10.

5708-5

Vergebe separ. schönes 1 
mer samt ganz. VetpfhS11' 
Vodnikov trg 5-1. - " ‘ L.

Sonniges Zimmer und b iici’ü
per 1. August zu v e r m i e t e n -  
Dravska ul. 10, Benef- 3 '11

Steife* _

Hausmeisterin für das BaU  ̂
Gosposka 17 (Eingang Sion 
škov trg  2) wird per soto^ 
aufgenommen. Anzulragen ' 
Tscharre, Zrinjskega tr^g.'g

Tüchtige Möbeltischler we
den aufgenommen. Kovm ' 
strono mizarstvo, SI. B istr^ .

IR O F A N IA
ABZIEHBILD^

werben mit Erfolg, imms' 
und überall
Verlangen S ie  Prospekt® un< 
unverbindliche Offerte

m a r i b o r s k a  
TISKARNA 0.0

Maribor, K o p a l i š č  ®

Nach kurzem, schweren Leiden mußte seine noch so lebensfrohen 
Augen in seinem 68. Jahre für immer schließen Herr

MARTIN MAJHEN
ehem . K anzleid iener d e s  H e izhauses M aribor.

Das Begräbnis findet Montag, um 17 Uhr von der Totenhalle in 
Studenci aus statt.

5704
Ljubljana, Maribor, Hrastnik, 13. Juli 1940.

FA M ILIE MAJHEN

Die Stimme des Blutes
Rom an Von M arie GchmMöberg 27

Urheber-Rechtsschutz: Drei Quellen-Verlag, Königsbrück (Bez. Dresden).

D afür tra f  nach  einigen W ochen  ein 
Brief von K rem er ein. E r gab  ihr darin  in 
se iner krakeligen  und  ungeüb ten  A ltm än­
nerschrift ein anschau liches Bild von den 
V orgängen  auf dem  Eickhofe, berich te te  
auch von seinem  B esuche dort, und Lena 
las zw ischen den Zeilen, d a ß  sein b itte ­
rer Groll gegen  den alten  Eickhoff im 
Schm elzen begriffen  w ar.

»Ich kenne Dich und w eiß , d aß  du dich 
n icht ü b er d ieses U nglück freuen w irst« , 
sch loß  er. »A llerdings könn te  D ir nie­
m and ein gew isses Gefühl der G enug tu ­
ung darü b er verübeln . A ber w enn Du ihn 
je tz t w iedersenhen  w ürdest, den Alten, 
Du w ü rd es t ihn kaum  w iedererkennen . 
H alt D einen Jungen  fest, Lena, und mach 
einen ordentlichen  Kerl au s  ihm! D ann 
b ist du g lücklicher und  reicher als die 
vom Eickhofe.«

U nd Lena um sch lang  ihren Jungen mit 
nassen  A ugen und m it zuckendem  H er­
zen. D er Brief f la tte rte  dabei zu B oden. 
In diesem  A ugenblick b e tra t E rnst B ruck­
ner unverhofft die S tube. E r sah  ihre E r, 
reg u n g  und sah  auch das B riefblatt.

»W as ist dir, Lena?« frag te  er b eso rg t. 
»H ast du schlechte N achrichten  von zu 
H ause bekom m en?«

Sie sch ü tte lte  den Kopf und versuch te 
sich zu fassen . D a überkam  es den M ann 
w ieder w ie v o r W ochen  in d e r  Bahn.

Lena«, sag te  er m it verha ltener Z ä r t­
lichkeit, »du so lltest n icht m ehr so viel 
an G öhrden denken. D enn euer Z uhause 
ist doch je tz t hier —  bei uns.«

Der T on  seiner Stim m e ließ L ena auf­
horchen. Sie sah  auf und las in seinen 
A ugen, w as der M und noch verschw ieg . 
Zum ersten  M ale kam  ihr eine A hnung,

w as in E rn s t B ruckner vorging. Sie er­
sch rak  so sehr, d aß  sie alles andere  d a r­
über v e rg aß . M ein G ott, nur das  nicht! 
Sie m üß te  diesem  M ann, den sie schä tz te  
und  ach te te , b itte r  w ehe tun. M üßte  viel­
leicht d ieses H aus, das  ih r w irklich so e t­
w as w ie eine zw eite H eim at gew orden  
w ar, für im m er verlassen!

H astig  nahm  sie den Brief auf und sag te  
in m öglichst harm losem  T o n ;

»D as w eiß  ich; ich freue mich d a r­
über. Doch je tz t m uß ich schnell einm al 
nach dem  M ittagessen  sehen.«

E rnst B ruckner w ar e tw as en ttäusch t, 
ab e r er deu te te  ihre V erw irrung  nicht zu 
seinen U ngunsten . Im Gegenteil!

W enn Lena das g e w u ß t hätte , w äre  sie 
s ich er noch viel ra tlo se r gew esen , Sie 
glaubte ihm ja  deutlich gezeig t zu haben , 
d aß  sie ihn n icht verstehen  w ollte. So 
sehr sie E rn s t B ruckner schätz te , das  —  
nein, d as  konn te  n icht sein! Dann —  dann 
noch lieber fort, w enn sie auch ein 
G rauen vor frem den M enschen em pfand.

Arm e Lena! D er T a g  w a r  n icht m ehr 
fern, an dem  sie d as  H aus ohne E rnst 
B ruckners Z utun verlassen  m ußte . —

Es w a r  einer der ersten  schönen M är­
zen tage. Lena stand ' unw eit des H auses 

an  der stra ff  gespann ten  W äschele ine 
und  h ing  W äsche  auf. Lustig  fla tterten  
die einzelnen S tücke im W inde. N ach ein 
p a a r  trüben  R egen tagen  schien heute die 
Sonne früh lingshaft w arm . Ein herber, 
k räftig e r G eruch en ts tieg  dem  E rdboden .

»M ärz n im m t den P flug  beim  Sterz«, 
s a g t ein a ltes  B auernw ort. Und das ist 
w ahr.

U eberall, w ohin auch Lenas Blicke über 
das w eite, flache L and  schw eiften , g ingen

die L and leu te h in ter dem  P fluge. Auch 
E rnst B ruckner zog, n icht w e it von ihr 
en tfernt, schon seit S tunden  seine schnür 
geraden  Furchen, um das Feld  für die 
H afe rsaa t vorzubere iten . U nd neben ihm 
trippe lte  schon w äh ren d  der ganzen  Zeit 
der kleine H erm ann. D as eine H ändchen 
k lam m erte sich am  P flug  fest, und er 
m achte die Beine m öglichst lang  und tra t  
gew ich tig  auf, w ie ein rech ter B auer. 
T ro tzdem  kam en auf jeden  S chritt E rnst 
B ruckners bei ihm m indestens zw ei, und 
die E rdkrum en krochen oben in seine Stie 
felchen. E r m u ß te  eigentlich todm üde 

sein, ab e r er ließ sich n icht fortb ringen . 
Bei einem  V ersuch Lenas w eh rte  er sich 
m it H änden und  F üßen : »Bei O nkel E rnst 
bleiben! P flügen!«

»Du w irs t bestim m t noch m al ein rech ­
te r B auer!«

Es w ar a llerd ings n icht zu verkennen: 
Je ä lte r H erm ann w urde, je  m ehr zeig te 
sich seine le idenschaftliche Liebe zur Bau 
ernarbe it und zu T ieren, beso n d ers  aber 
zu P ferden . Lena w uß te  nicht, ob  sie sieh 
darü b er freuen oder gräm en  sollte.

E igentlich h a tte  sie sich die Z ukunft ih­
res Jungen ja  an d ers  gedach t. Er, d e r oh­
ne ein rech tes Z uhause au fw achsen  m u ß ­
te und darum , w ie sie m einte, doch nie 
so ganz  fest im H eim atboden  w urzeln  
konnte, er so llte kein L andw irt w erden. 
D arum  w ollte sie ihn sp ä te r  auf die hö­
here Schule schicken und ihm, w enn sei­
ne B egabung  ausre ich te, e tw as  T ü ch tig es  
lernen lassen . Irgendeinen Beruf, zu dem 
er N eigung zeig te und  der ihn fo rtführte  
aus dieser G egend, w o ihm aus seiner 
H erkunft nur Schw ierigkeiten  und Kum ­
m er erw achsen  w ürden .

Sie ha tte  n icht dam it gerechnet, daß  
sich die Stim m e des B lutes schon so früh 
und so m ächtig  in ihm regen  w ürde . —

Lena h ing  eben das le tzte  W äschestück  
auf und fuhr aus ihrem  Sinnen em por. Auf 
dem  W ege, der von der L an d stra ß e  zum 
H ause führte, sah sie einen M ann heran ­

kom m en. Sein G ang  und seine Haltung 
kam en ihr b ek a n n t vor. Als er näherkai^ 
und sie schärfe r h insah, d u r c h z u c k t e  c 

sie plötzlich. D as w ar ja  der alte Kre­
mer! W a h rh aftig , O nkel K rem er! Gewm 
w ollte er sie besuchen!

In ih rer F reude fiel L ena zuerst ga 
n icht d ie  ungew öhnliche B esuchszeit au ■ 
Es w ar ja  A lltag  und V orm ittag . Sie he 
ihren W äsch ek o rb  stehen und lief * 1 
en tgegen .

»Onkel Krem er! D as ist aber 611 
U eberraschung!«

D a sah sie in sein G esicht und stock 
Krem er konnte sich schlecht v e r s te l l^  
und sie sah  an seinem  G esicht sofort, da 
e tw as B esonderes vorgefallen w ar, un 
gew iß  n ich ts E rfreuliches.

»Ja, Kind, ich m uß dich mal besuche • 
H ätte  ich gestern  a llerd ings noch nie > 
ged ach t — «

»Ist e tw as passiert, Onkel K rem er­
frag te  L ena m it g roßen , angstvollen  A 
gen . jt

K rem er huste te  und w ischte sich 111 
dem  T aschen tuch  über das  Gesicht.

»Laß uns ers t m al ins H aus Zehei, 
K ind. B ist du allein?« t ^

»Nein, F rau  B ruckner ist Im Hause, ufl 
ihr Sohn ist mit H erm ann drüben auf de. 
Felde.« .

Sie zeig te mit. der H and hinüber un 
g ing, g ro ß e  U nruhe im H erzen, mit <• '* 
ins H aus, w o F rau  B ruckner ihnen s c 10 
en tgegenkam . .

L ena w arte te  die B eg rü ß u n g  kaum • 
»Onkel Krem er«, b a t sie, »sag  mir l- ° 'y  
gleich, w arum  du kom m st. Du w illst mic 
n icht b loß  besuchen, das sehe ich dir am 

»Ja, L ena — « K rem er se tzte  zum Spra­
chen an, b rach  aber gleich w ieder ab. 
V erdam m t, es w ar doch schw er!

»Ist w as  m it V ater oder M utter? Sm 
sie k rank?«  .

»Deine E ltern sind gesund. Aber dei 
S chw ägerin  — «

(F o rtse tzu n g  folgt-)
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